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Unnötiger Streit statt Verständnis
( urlius antwortet öen Kritikern Ser Zollunion

ERB . Berlin . 31 . März. (Lig . Meldung.) In der heutigen
Sitzung des Reichsrats hielt Reichsauhenmiyister Dr. Curtius die
angekündigte Rede über die deutsch-österreichischen Zollverein-
barungen. Der Minister führte dabei u. a . aus : Es scheint mir
angebracht , noch einmal die wesentlichsten Gesichtspunkte aufzu -
reichnen, von denen sich die österreichische und die deutsche Regie¬
rung haben leiten lassen . Ich beabsichtige nicht, auf alle Einzel¬
heiten einzugeben,' ich brauche auch nicht im gegenwärtigen Augen¬
blick die Richtlinien zu erläutern, die beide Regierungen in dem
Protokoll sestgelegt haben . Ich sehe meine Aufgabe darin, einmal
die Bedeutung des Bcrtragswerkes klar aufzuzeigen und verfolge
dabei das Ziel , die sachliche Beurteilung des Planes zu erörtern
und di« erregte öffentliche Meinung zu entspannen . Herr Briand
bot dieser Tage von den Wirtschaftsvroblemen gesprochen, die auf
Zentvaleuropa lasten . Wirtschaftssorgen sind es, die die deutsche
und österreichische Regierung zusammengeführt haben . Beide
Staaten erwarten, durch Angleichung der zoll - und handelspoli¬
tischen Verhältnisse, durch freien Wirtschaftsverkehr beide Volks¬
wirtschaften zu beleben , zu beben und zu erweitern. Es ist inter¬
national oft anerkannt worden , dag die Wirtschaftsnot Europas
in erster Linie auf eine Verzettelung zurückzuführen ist . Was
iwttut , ist die Bereinigung zu gröberen Wirtschaftsgebieten, die
Riederlegung von Zollmauern und die Schaffung gröberer Binnen¬
märkte . Die deutsche und die österreichische Regierung sind sich
bewubt . mit ihrem Plan in der gleichen Richtung vorwärtszu¬
streben . Der rein wirtschaftliche Ebarakter des deutschöster¬
reichischen Planes stebt nicht in Widerspruch zu völkerrechtlichen
Berpslichtungeii. Es ist angesichts der Struktur der Vereinbarun-
aen von 1922 schwer zu verstehen , inwiefern die Unabhängigkeit
Oesterreichs airgetastet werden könnte. Berücksichtigt man , wie
sorgfältig man auf Beachtung der auf Oesterreich lastenden besonderen
Bindungen Bedacht genommen hat, so kann man sich kaum der
Befürchtung erwehren , als ob hier nicht mit dem gleichen Matze
gemessen wurde . Wir brauchen die Erörterung der Rechtsfrage
im Dölkerbundsrat in keine: Weise zu scheuen.

Wir wollen den Bemühungen um eine Neuorganisierung der
europäischen Wirtschaft einen neuen Impuls geben . Es ist mir
eine Genugtuung, feskstellen zu können , dab diese unsere Ziele in
der Welt weitgehendes Verständnis gefunden haben . Nicht ver¬
ständlich erscheint es mir aber , von unseren ! Vorgehen von einer
Gefährdung des Friedens zu spreche » . Kein Land in der Welt ist

dem Frieden Europas mehr interessiert als Deutschland und
Defterreich .

Zm Anschlub an die Rede Dr . Curtius ' gab Staatssekretär Dr.^»eismann vom vreutzifchen Staatsministerium eine Erklärung ad,"> ber er dem Minister für seine Ausführungen dankte und der
Öffnung Ausdruck gab , datz die Aussiihrungsn Dr . Curtius ' das" rrftändnis finden möchten, das ihnen gebührt .

. Außenpolitiker der sozialdemokratischen Reichstags -
lsartion , Genosse Dr . Breitscheid , äußert sich zu den Vor -
»angen um die deutsch-österreichische Zollunion wie folgt :Der französische Außenminister hat mit seiner Rede voroem Senat in Deutschland und Oesterreich berechtigtes Auf¬lehen und Unwillen erregt aber es ist ihm trotzdem nicht ge¬lungen , die N a t i o n a l i st e n in seinem Lande zufriedenäu stellen . Briand hätte die Wirkung seiner Worte voraus -
lehen können. Wenn er mit Nachdruck erklärt , daß Deutsch¬land und Oesterreich dem Recht und den Verträgen z u w i -
« e r handeln , dann führte er damit den Nationalisten Wasserauf die Mühle und berechtigte sie zu ihrer Forderung nacheinem entschiedeneren und rücksichtsloseren Eingreifen . Eswäre ein Gebot politischer Klugheit gewesen , daß der Mini¬
er nicht Stimmungen Rechnung getragen , sondern den Ver¬
such gemacht hätte , auch Rechtsauffassungen, die in Berlinund Wien herrschen , gebührend zu würdigen . Ein Beispielgeben in dieser Beziehung die Londoner Times , die objektivdas Für und Wider abwägen und den Beweisgründen , dieme französischen und tschechoslowakischen Kritiker ins Treffen
fuhren , die deutsch-österreichischen Argumente gegenllber-
stellen .

In der Tat liegen die Dinge so , daß die Gegner des Union¬
planes seinen Anhängern und Befürwortern zum mindestenden guten Glauben zuerkennen müßten , vertragliche
Verpflichtungen nicht zu verletzen. Rur eine gewaltsame
Auslegung der Friedensverträge von Versailles und St .
Germain und des Genfer Protokolls von 1922 , das der

^
Ge¬

währung einer Völkerbundsanleihe an Oesterreich zu Gründe
liegt , kann zu dem Ergebnis gelangen , daß der Schritt , den
dre beiden in Frage kommenden Regierungen unternommen
haben , gegen diese Abkommen verstoße. Die wirtschaftliche und
noch mehr die politische Unabhängigkeit Oesterreichs ist durch

.$ *an gesichert , der den beiden Zollverwaltungen ihre
Selbständigkeit beläßt , sowie auf ein gemeinsames Zollele-
went verzichtet und der im übrigen nach Ablauf von drei
Zähren gekündigt werden kann. Und was die Behauptung
uugeht, Oesterreich verletze die in seinen Handelsverträgen
vorgesehene Meistbegünstigungsklausel , so können einmal die
Dvn»«l»vertrc^ e gekündigt werden und zum anderen ist es

herrschende internationale Auffassung, daß auch in den Fäl¬
len, wo eine entsprechende Feststellung in den Verträgen nicht
erfolgt ist, die aus der Meistbegünstigungsklausel fließenden
Rechte entfallen, , wenn einer der Partner eine Zollunion mit
einem Dritten eingeht.

Minister Curtius hat in der Rede, die er am Dienstag vor
dem Reichsrat gehalten hat , diese begründete Rechtsauffas¬
sung eingehend erörtert und die Gelegenheit benutzt, auf die
englischen Forderungen nach einer Einschaltung des Völker¬
bundsrates näher einzugehen. Zn dieser Beziehung scheinen
zwischen Berlin uüd London gewisse Unklarheiten und Miß¬
verständnisse obzuwalten . Sie beruhen offenbar auf der
Form , in der das durch den englischen Botschafter übermit¬
telte Ersuchen von den deutschen maßgebenden Stellen beant¬
wortet ist . Man hat sich hier auf den Standpunkt gestellt, daß
es den interessierten Mächten ja freistehe, die ' Angelegenheit
in Genf zur Sprache zu bringen , daß aber Deutschland nicht
ausdrücklich seine Zustimmung zu einem solchen Schritt geben
könne , weil es damit die Zweifel an der Zulässigkeit seines
Vorgehens als berechtigt anerkennen , würde . Rechtlich ist
auch dieses Verhalten sicherlich einwandfrei . Immerhin
aber läßt sich die Frage aufwersen , ob es auch zweckmäßig
gewesen ist . Wenn man mit gutem Grund von der Unantast¬
barkeit seiner Stellung überzeugt ist , dann kann man,, ohne
sich etwas zu vergeben , in ihre juristische Nachprüfung ein¬
willigen , und das um so mehr, als man um diese Prüfung
nicht herumkommt. Wozu auch nur den Eindruck erwecken,
als widerstrebe man einer Untersuchung, die man nicht zu
befürchten hat .

Und damit kommen wir zu dem Punkte , an dem eine Kri¬
tik an der deutsch-österreichischen Aktion ganz allgemein ein-
setzen kann . Nicht sowohl an ihren Zielen als an ihrer
Vorbereitung und Einleitung . Es gibt keinen
Menschen in Deutschland, der die Zollunion mit Oesterreich
nicht wünschte . Nicht nur weil uns alle jede irgendwie gear¬
tete Annäherung an den Bruderstaat willkommen ist , sondern
auch, weil jede mit der Niederlegung von Zollgrenzen ver¬
bundene wirtschaftspolitische Angleichung als Schritt auf dem
Wege zur ökonomischen und politischen Befriedung Europas
angesehen werden muß.

Aber alles , was bisher von den deutschen amtlichen Stellen
zur Rechtfertigung ihres Vorgehens angeführt worden ist , hat
unsere Zweifel nicht zerstören können, ob die Ueberra -
schungsstrategie , die man angewandt hat , wirklich der
guten Idee förderlich gewesen ist . Es mußte doch damit ge¬
rechnet werden , daß die plötzliche Bekanntgabe des Projektes
im Ausland nicht nur rechtliche , sondern auch politische
Empfindlichkeiten wachrufen werde, zumal da eine Zollunion
im Ausland — und wie auch bei uns — als eine begründete
oder unbegründete Etappe zum vollständigen An¬
schluß aufgefaßt wird . Die Befürchtungen , die draußen we¬
gen der Vereinigung der beiden Staaten gehegt werden , sind
unangebracht und stehen außerdem im Widerspruch zu dem
gerade von den Siegerstaaten proklamierten Selbstbestim-

Oer Nettestenrat toll tagen
Weder die Nationalsozialisten noch die Deutschvationalen haben

bisher die Einberufung des Reichstags beziehungsweise Des
Aeltcstenrat verlangt. Ein solcher Antrag ist lediglich von den
Kommunisten eingogangen. Da die Kommunisten über die zur
Einberufung des Aeltestenrates erforderliche Zahl von 3 Sitzen
verfügen, so wird der Aeltrstenrat voraussichtlich einberufen wer¬
den . Ein Termin ist für seinen Zusammentritt noch nicht festgesetzt .
Es ist jedoch anzunebmen , datz die Sitzung erst nach Ostern statt¬
findet, da viele Mitglieder des Aeltestenrates autzerbalb Berlins
wohnen und ihnen Zeit zur Vorbereitung dieser Sitzung gelassen
werden mutz .

Haussuchungen bei Mitglieder » der KPD .
WTB . Breslau , 31 . März. Wie die Polizei mitteilt , fand auf

Anweiiung des Oberreichsanwalts am Freitag bei Mitgliedern der
Kommunistischen Partei eine Durchsuchung statt , die Sprengstoffe,
Zündkapseln und Zündschnur in grötzeren Mengen zutage förderte .

Fleischbeichau-Wohlfatirlssürsorge
VDZ . Berlin , 31 . März. Der Reichsrat erledigte einige klei¬

nere Vorlagen. Gegen das vom Reichstag mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten beschlossene Gesetz zur Aende -
rnn« des Fleischbeschaugesetzes beantragten die Ausschüsse, Ein¬
spruch einzulegen, weil die Gemeinden die Fleischbeschangebübren
einbützen würden , auf die sie angesichts der Notlage der Gemein¬
den nicht verzichten können .

Nach einer kurzen Auseinandersetzung wurde auf Antrag
Bayerns beschlossen, die Angelegenheit nochmals an die Ausschüsse
zurückzuverweisen .

Ein Antrag Bayerns , die Reichsregierung zu bitten, unverzüg¬
lich Matznabmsn zu treffen , um das Einströmen von Krisenfiir -
sorgcempsängeru in die Wohlfabrtserwerbslosenfürsorg« mit rück¬
wirkender Kraft vom 28 . März 1931 ab zu oerbindern, wurde den
« rstsindigen Ausschüssen überwiese«.

mungsrecht der Nationen . Aber sie sind nun einmal vorhan¬den und leider sind weder wir noch Oesterreich stark und mäch¬
tig genug, um sie unbeachtet zu lassen .

Gewiß kann man einwenden , daß eine diplomatische Son¬
dierung der anderen die Verwirklichung des Planes sehr er¬
schwert haben würde . Nur bleibt es fraglich, ob diese Schwie¬
rigkeiten größer gewesen wären als die , die heute erwachsen ,
und ob nicht jetzt eine Atmosphäre geschaffen worden ist , in
der Nachteile entstehen können, die selbst durch das Zustande¬
kommen der Zollunion nicht auszugleichen wären . Es ist uns
iniiner gesagt worden , daß die deutsche Regierung in kürzester
Frist die Reparationsfrage aufs Neue aufrollen
müsse. Niemand wird bestreiten, daß einer erfolgreichen
Durchführung dieser Absicht heute noch größere Hindernisse
im Wege stehen , als es ohnehin der Fall ist , gar nicht zu
reden von der Gefährdung insbesondere der deutsch -
französischen Beziehungen . Niemand wird sich auch der
Besorgnis entschlagen können, daß auf handelspoliti¬
schem Gebiet für uns und Oesterreich Gefahren Herauf¬
ziehen, und wenn die deutsch-österreichische Zollunion eine Er¬
höhung der vorhandenen Zollsätze im Gefolge hätte , so würde
die Befriedigung über das Gelingen des Projekts angesichts
der Schädigungen des deutschen Außenhandels sehr stark ge¬
dämpft werden.

Das alles und noch manches andere sind Dinge , die nach
unserer bescheidenen Meinung nicht genügend bedacht wurden .
Außenpolitische Aktivität ist gut , sie wird
jedoch nur b.atin ersprießlich sein , wenn sie
mit den Möglichkeiten rechnet , die durch un¬
sere internationale Lage und das Verhält¬
nis zu den Nachbar ft aaten gegeben sind . In¬
dessen läßt sich Geschehenes nicht ungeschehen machen und jetzt
gilt es , alles zu tun , die Sache so reibungslos wie möglich zueinem guten Ende zu führen . Voraussetzung dafür ist, daß die
Idee der Zollunion nicht in erster Linie unter den Gesichts¬
punkt deutscher und österreichischer Interessen und Gefühle
gestellt wird , sondern daß man sie im wesentlichen als Aus¬
gangspunkt einer allgemeinen Wirtschafts .
Verständigung behandelt . Mit änderest Worten , daß
man sie sozusagen europäisiert . Soll das gelingen , dann
werden die Leiter der deutschen auswärtigen Politik gutdaran tun , sich nicht ausschließlich als Advokaten des
deutschen Rechtsstandpunktes zu fühlen , sondern dem psycho¬
logischen Verständnis für die Wirkungen ihres Vorgehens
einen weiteren Raum zu gewähren als bisher .

Auf der anderen Seite freilich sollte sich die französische Re¬
gierung sagen , daß die Dinge vielleicht einen anderen Verlaus
genommen hätten , wenn sich Frankreich in den letzten für
unser Volk so schlimmen Monaten nicht auf die Rolle eines mehr
oder weniger wohlwollenden Beobachters der deutschen Ver¬
hältnisse beschränkt hätte und den ermutigenden Worten , wie
sie uns nach dem unseligen 14 . September gespendet wurden ,
auch gewisse Taten hätten folgen lassen .

Oie Stimmung in England
London , 31 . März. Die englische Presse stebt in der Frag« der

deutsch-österreichischen Zollunion hinter dem Beschlutz der englischen
Regierung. In allen Lagern wird die Rede Hendersons beifällig
begrübt , da sie die Atmosphäre entspannt und den Weg zu einer
freundschaftlichen Aussprache geebnet bat . Selbst der Manchester
Guardian hält die Ueberweijung der Legalitätsfrage an den Völker¬
bund für das Klügste , was der englische Autzenminister tun konnte.
Das im Prinzip auf dem deutschen Standpunkt stehende liberale
Blatt fügt hinzu , Deutichland uud Oesterreich würden sich ins Un¬
recht setzen , wenn sie, nachdem nun einmal die Frage der Legalität
angeschnitten ist , den englischen Vorschlag zurückweisen würden .
Allerdings beständen im Völkerbundsrat vorgefatzte Meinungen und
deshalb mühte die Entscheidung über die juristische Frage vom
Haager Schiedsgericht getroffen werden .

Wenn eines aus der Rede Hendersons klar und deutlich hervor ,
gebt , so ist es die Besorgnis des britischen Aubenminifters. Die
deutsch -österreichische Zollunion, die Art wie sie vorbereitet wurde ,
und der Widerstand , den sie in Frankreich und den anderen Ländern
gefunden habe , bade in Europa eine Stimmung erzeugt , die der
kommenden Abrüstungskonferenz sehr gefährlich werden kann.. Diese
Konferenz ist aber nicht nur das Lebenswerk Hendersons , sondern
auch das wichigste Ziel der englischen Arbeiterregieruna. Nicht die
deutsch -österreichische Zollunion hat die englische Regierung erregt .
Es ist die europäische Abrüstung , um die jetzt England bangt. Ge¬
rade deshalb ist auch im Interesse Deutschlands und Oesterreichs zu
wünschen, datz die beiden deutschen Staaten , gestützt aus ihr Recht
und auf ihre gute Sache , die von Henderson gezeigte Brücke beschrei¬
ten würden . Die Gefahr besteht , datz, wenn die Abrüstungskonfe¬
renz scheitern sollte , Deutschland und Oesterreich mit dem Odium
beladen werden , eine Hoffnung der Menschheit zerstört zu haben .Was auch fein mag , Deutichland und Oesterreich müssen es unter
allen Umständen vermeiden , böswilligen Gegnern eine Waffe in
di« Hand zu drücken , die auf Jahrzehnte hinaus unabsehbaren Scha¬
den ««richten mutz.
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fixtfefe # -TtataMopAe
Starkes Lr- beben in Nicaragua

Managua , 31. März . Managua ist heute von
einem Erdbeben heimgesucht worden, das großen Schaden
angerichtet hat . Die Mitteilungen über die Zahl der Be¬
troffenen gehen weit auseinander . Bon einer Seite wird
von 40 Toten gesprochen ; ein anderer Berichterstatter
meldet 1000 Tote.

Neuyork, 31 . März . Nach einem direkten Funksvruch der „Asso¬
ciated Preß " aus Managua ist das Ausmaß der durch das Erd¬
beben verursachten Katastrophe noch nicht zu übersehen, da die
dichten Rauchschwaden , die über der Stadt hingen . es unmöglich
machen , einen lleberblick zu gewinnen . Die Zahl der Toten und
Verletzten löst sich nicht annähernd schätzen. Die in der Mitte der
Stadt gelegene Markthalle , in der Feuer ausbrach und die von
Frauen überfüllt war , stürzte ein , wobei 53 Personen getötet
wurden . Auch auf den Strahen liegen zahlreiche Tote und Ver¬
letzte . Der Erdstoh dauerte im ganzen nur 4 bis 5 Sekunden , war
jedoch von solcher Heftigkeit, daß er fast alle Gebäude der Stadt
in Trümmer legte.

Wie Associated Preh meldet, befinden sich unter den Toten ,
deren Zahl aus 1000 geschätzt wird , zahlreiche Amerikaner . Eine
gröbere Anzahl Leichen amerikanischer Frauen und Kinder sin»
nach nicht identifiziert . Die Zahl der Verletzten wird auf mehrere

tausend geschätzt. Die Eesandtschastsgebäude, Regierungsgebäude .
Banken , find sämtlich zerstört und niedergebrannt . Es herrscht
Mangel an Wasser und Nahrungsmitteln . Der bisher angerichtet«
Sachschaden wird auf 3Ü Millionen Dollar geschätzt. 20 Straben -
blocks im Geschäftsviertel sind niedergebrannt .

Panama -City , 31. März . Der in Managua stationierte Beamte
der Trovical Rodio -Eo . berichtet, dab das Funkgebäude in Mana¬
gua durch das Erdbeben zerstört sei und der Funkbetrieb von einer
8 Kilometer auberhalb Managuas gelegenen Fabrik aus aufrecht-
erbalten werde. In Managua sei das Kriegsrecht proklamiert
worden.

*

Neuyork , 1 . Avril . (Funkdienst.) Die Erdbebenkatastrophe in
Managua hat nach den neuesten Meldungen bereits über tau¬
send Tote gefordert. Dir Verwundeten beziffern sich auf meh¬
rere Tausende . Der Materialschaden wird ans 30 Millionen Dol¬
lar » geschätzt.

Schweres Sergwerksunglück in Nsturien
P a r i « , 31. März . Wie Havas aus Oviedo meldet, wurde ein

Schacht der Mosquitelagrube , in dem 28 Arbeiter beschäftigt waren ,
von einer Schlagwetterkatastrovbe beimgesucht . Bisher find 1 g
Tote und 4 Schwerverletzte geborgen worden . Man be¬
fürchtet, dab die übrigen fünf nicht gerettet werden können.

StaatsöefiM sind international
Oie Weltkrise zerstört überall bas Sleichgewicht

Die Nationalsozialisten machen aus agitatorischen
Gründen die Wirtschaftskrise und die daraus hervor¬
gegangenen Staatsdefizite zu einer Schuldfrage der
deutschen Republik . Eeflisientlich wird alles unter¬
schlagen , was daran erinnert , daß alle St aalen der
Welt unter ähnlichen Erscheinungen leiden . Zu allem Ueber-
fluß meint nun gar der Führer , dag die Kürzung der
Direktorengehälter bei der Reichsbahn das Werk der Natio¬
nalsozialisten sei . obgleich die Tatsachen ganz anders liegen.
Denn bevor noch die nationalsozialistische Trompete ertönte ,
forderte die Sozialdemokratie Herabsetzung der hohen Direk¬
torengehälter , verwahrte sich allerdings gegen den Lohnab¬
bau , wie er jetzt dank der Hakenkreuzhilfsstellung für das
Scharfmachertum, vom Unternehmertum betrieben wird . Vom
Gesamtbild aus gesehen , ist es jedoch lächerlich , die Senkung
hoher Beamtengehälter als „Erfolg " irgend einer Partei zu
bezeichnen ; denn diese Beamtengehaltssenkung ist das Ergeb¬
nis einer Welle , die durch alle Staaten der Welt
ging , nachdem sich zeigte, dah in der Zeit der Wirtschaftskrise
der Staat vor allem auch bei den Spitzengehältern abbauen
muhte — leider nicht in dem richtigen proportionalen Der-
hältnis , wie wir Sozialdemokraten es gern gewünscht hätten .
Sowohl beim Abbau wie bei den Defiziten liegen inter¬
nationale Erscheinungen vor , weshalb wir einmal
die internationalen Staatsdefizite kurz dar¬
stellen wollen.

Man ist in Deutschland zu sehr gewohnt, Fehlbeträge
im öffentliche nHaushalt ausschließlich als eine
deutsche Angelegenheit zu betrachten. Defizite öffentlicher
Haushalte sind aber ein umfassendes internationales Pro¬
blem geworden. Fast überall gibt es Röte der Staatsfinanzen
und überall ist der Ausgangspunkt die internationale
Wirtschaftskrise , die zu einer Verringerung der Ein¬
nahmen und gleichzeitig zu einer Erhöhung der Ausgaben
führt . Auch in anderen Ländern sind die Einnah¬
men aus den indirekten und direkten Steuern entsprechend
der überall verminderten Geschäftstätigkeit und dem zusam¬
mengeschrumpften Verbrauch zurückgegangen . Ueberall sind
die Ausgaben gestiegen , wobei der Hauptgrund eben¬
falls wie in Deutschland, vielfach in den erhöhten Aufwen¬
dungen für die Arbeitslosenunterstützung liegt .

So sieht es in anderen Ländern aüs :
Bereinigte Staaten : Das Defizit im laufenden Finanzjahr be¬

trägt nach dem gegenwärtigen Stand der Ding« rund 375 Mil¬
lionen Dollar , d . h . annähernd 1,8 Milliarden Mark . Für zusätzliche
Beschäftigung von Arbeitslosen wurde jüngst abermals ein Betrag
von 125 Millionen Dollar für Strahenbanarbeiten ausgeworfen .

Frankreich : Die französischen Staatseinnabmen baben sich zwar
gegenüber dem Voranschlag vermehrt , doch sind die Ausgaben noch
stärker gewachsen . Das Defizit dürfte 800 bis 900 Millionen Fran¬
ken betragen . Der neue Staatshaushalt für das kommende Finanz -
jabr zeigt zwar auf dem Papier einen Ausgleich zwischen Aus¬
gaben und Einnahmen , doch war dies nur durch eine Art Kunst¬
griff möglich : an Stelle von 6 Milliarden Franken , wie vorgesehen,
werden im neuen Finanzjahr 1931/32 nur noch 4 Milliarden Fran¬
ken Staatsschulden getilgt werden. Im übrigen machen es die ver¬
mehrten Ausgaben für die Arbeitslosenunterstützung , die Regie¬
rungsgarantien für die Eisenbahnen (deren Einnahmen sich von
Monat zu Monat verringern ) und weitere Maßnahmen wahrschein¬
lich , dah auch ' das Jabr 1931/32 einen neuen Fehlbetrag bringen
wird .

Grobbritannien : Nach den letzten Mitteilungen des Schatzkanz¬
lers Snowden kann das englische Defizit auf 800 bis 1000 Mil¬
lionen Mark veranschlagt werden.

Italien : Die Monate Juli bis Oktober des Jahres 1930 brach¬
ten bereits einen Fehlbetrag von 729 Millionen Lire . Die Umsatz-
und einig« wichtige Verbrauchssteuern , ebenso zahlreiche Zölle, wur¬

den erhöht , die Beamtengehälter um durchschnittlich 12 Prozent
herabgesetzt.

Tschechoslowakei : Im Jahre 1930 blieben die Einnahmen des
Staates um 424 Millionen Kronen hinter dem Boranschlag zurück,
während die Ausgaben um 472 Millionen Kronen höher waren
als vorgesehen. Der Staat ist gezwungen gewesen, seine beträcht¬
lichen Finanzreserven anzugrrifen . Zur Finanzierung umfangreicher
Notstandsmahnahmen nimmt er jetzt eine Anleihe in Höh« von
1,3 Milliarden Kronen auf .

Oesterreich: Nach Ausweis des Rechnmrgshofes ergibt der Bun¬
deshaushalt für das Finanzjahr 193(0 einen Fehlbetrag von 17
Millionen Schilling . Hauptursach« des Defizits sind verstärkte
Aufwendungen für die Sozialversicherung. Die Einnahmen im ver¬
gangenen Jahre betrugen 1216, die Ausgaben 1233 Millionen
Schilling .

Bulgarien : Im ersten Halbjahr des lausenden Finanzjahres
waren Einnahmen in Höbe von 4,46 Milliarden Lewa vorgesehen.
Die tatsächlichen Einnahmen betrugen aber nur 3,35 Milliarden ,
blieben also um rund 25 Prozent zurück. Im Haushalt wurden
starke Abstriche vorgenommen,' die Veamtengebälter erfuhren um¬
fangreiche Verkürzungen.

Rumänien : Infolge verminderter Einnahmen ist der Haushalt
für das Jahr 1931 geaenüber dem ursprünglichen Plan von 39,9
auf 31,9 Milliarden Lei gekürzt worden. Alle Beamtengehälter
wurden gesenkt ,

Türkei : Für das laufende Finanzjahr wird ein Fehlbetrag von
40 Millionen türkischen Pfund erwartet , vorwiegend eine Folge der
hinter dem Voranschlag stark zurückgebliebenen Zolleintzadmen. Jn -
folgedesien wird der kommende Staatshaushalt 1931/32 gegenüber
dem jetzigen stark zusammengestrichen werden.

Diese der Zahl der Länder nach beliebig vermehrbaren Angaben
müsien durch den Hinweis ergänzt werden, dah nicht nur die
Staatshaushalte , sondern auch die der Bundesstaaten , Provinzen ,
Departements , Gemeinde» usw. in entsprechendem Umfang Fehl¬
beträge aufweisen. Und zwar überall in der Welt .

Die Maßnahmen , die die verschiedenen Staaten gegendie Staatsdefizite ergreifen , laufen natürlich entweder auf
«ine Erhöhung der Einnahmen oder eine Senkung der Aus¬
gaben hinaus . Ein beliebtes Mittel bei der Ausgabensenkung
ist allgemein die Kürzung der Beamtengehälter , Pen¬
sionen und Unterstützungen. Der Einnahmesteigerung dienen
nicht nur Steuer - und Zollerhöhungen , sondern in immer
größerem Umfang die Vergebung verschiedener Monopole
(Zündholzmonopol, Alkoholmonopol usw .) und die Aufnahme
kurz- und langfristiger Anleihen . Die Gehaltskürzungenund Zollerhöhungen wirkten Besserungstendenzen der inter¬
nationalen Wirtschaftslage entgegen , da ja überall die (durch
solche Maßnhmen geschmälerte ) Kaufkraft der Masten
eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Wiederbelebung
der Geschäftstätigkeit ist . Die Sozialdemokratie be¬
kämpft daher im Bunde mit den Gewerkschaften die
Lohnabbaumanie und sucht ihr durch geschlostenes Auf¬
treten der Arebiterschaft entgeqenzutreten — ein Bemühen,das allerdings durch die zersetzende Tätigkeit der Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten durchkreuzt wird , die beide
kein Interest « an einer Milderung der Wirtschaftskrise haben,da dann ihr Weizen nicht blühen würde.

Angesichts der internationalen Defizite ergibt
sich die Frage , ob die Regierungen , wenigstens diejeni¬
gen Europas , nicht zur gemeinsamen Beratung dieses Zustan¬des und zur Erwägung gemeinsamer Maßnahmen
zusammentreten sollen . Augenblicklich sehen die einzelnen
Länder leider und dummerweise noch in der wachsenden
gegenseitigen Absperrung ihr Heil und die
Nationalsozialisten unterstützen alles , um diesen Zustand
fortzusetzen . Denn in dem Augenblick ist die Hakenkreuzpleite
da , wo eine wieder blühende Wirtschaft die Staats -
defizite beseitigt.

Der Kampf um - 218
Ei« Entschließung der württembergischen Aerztekammer

Die württembergische Aerztekammer bat in ihrer Vollversamm¬
lung folgende Entschließung gefaht :

„Die württembergisch« Aerztekammer gebt davon aus , daß die
notwendige Aenderung des 8 218 des Reichsstrafgesetzbuches rn
erster Linie getragen sein muh von der Fürsorge für die Gesund¬
erbaltung der betreffenden Frau . Sie anerkennt einstimmig die
Notwendigkeit der Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage beim
Vorliegen der medizinischen Indikation für die Unterbrechung der
Schwangerschaft. Sie ist nach wie vor der Ueberzeugung, dah
rein wirtschaftliche Gründe bei einer körperlich gesunden Frau
wm ärztlichen Standpunkt zur Unterbrechung der Schwangerschaft
« cht genügen. St » hält eine Erweiterung der Fürsorge für

Schwangere , Bevorzugung kinderreicher Familien für erforderlich.
Sie erwartet , dah die von der ärztlichen Standesvertrerung schon
längst für notwendig erachtet« und empfoblene Milderung des
8 218 unabbäimig von der Reform des Strafgesetzbuches sofort
durchgefübrt wird .

"
Mit diesem Beschluh bat die württembergisch« Aerztekammer

einen entscheidenden Schritt nach vorwärts zur Förderung der Be¬
kämpfung der jrWgen Härten des 8 218 gemacht .

Die Reichsindexziffer
Die Reichsindertziffer für die Lebensbaltungskosten ( Ernährung ,

Wobnung . Heizurtz, . Beleuchtung . Kleidung und „Sonstiger Be¬
darf " ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬
amtes für den Durchschnitt des Monats März auf 137 .7 gegenüber
188 .8 im Vormoncht.

„Schipp, schipp , hurra !"
Hilft Arbeitsdienstpflicht gegen Arbeitslastgleit ?

Die Arbeitsdienstvflicht soll das Wunderkraut sein, durch dessen
Gebrauch die Arbeitslosigkeit beseitigt wird . Die Rechtspresse preist
immer und immer wieder die „Vorzüge" dieses Systems der
Zwangsarbeit an . Sie verbreitet einen Phrasennebel über di« Ar«
beitsdienstvflicht , der den reaktionären Geist und die wirtschaftliche
Undurchführbarkeit dieser Idee verdecken soll .

Um so verdienstvoller ist es, daß es eine neue Schrift der Sozial¬
demokratie : „Silit ArbeitsDicnstpflicht gegen Arbeitslosigkeit ?"
unternimmt , sächliche Aufklärung in dieser Frag « zu schaffen . Klar
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Hilft Arbeitsdienstpflicht gegen Arbeitslosigkeit?
Schipp, schipp — Hurrahf"

Aufklärungsschrift der Sozialdemokratie.
Verlag J . H. W . Dietz NachfT Berlin, 1931 . 16 Seiten
mit Illustrationen und kartoniertem , farbigem Umschlag.

Preis 20 Pf.

und verständlich werden die Pläne einer Arbeitsdienstvflicht be¬
handelt und auf ihre Durchsübrbarkeit geprüft . Zum Vergleich
werden die Erfabrungen mit dem Arbeitsdienstjabr in Bulgarien
geschildert und die Versuche , in Deutschland durch eine solche Dienst¬
pflicht einen Ersatz für die abgeschafste Militärpflicht zu bilden .
Dabei ist der Versasier in der Lage, so viele Gründe finanzieller ,
politischer und erzieherischer Art gegen die ArbeitÄnenstpflicht
ouszufübren , dah er mit Recht zur Ablehnung kommt .

Die bebilderte , 16 Seiten starke Schrift ist mit kartoniertem far .
bigem Umschlag verseben und kostet 20 Pf « . Sie ist in der Volks,
buchhandlung erhältlich .

Mißwirtschaft
im Koblenzer Nazidetrieb

Aus Koblenz wird uns geschrieben :
Das Koblenzer Naziblatt hat kürzlich seinen La«

den zugemacht . Die Ursachen dieser Pleite ergeben sich aus
dem Bericht eines vereidigten Bücherrevisors , der charakteri¬
stisch ist für die Eeschäftspraxis der Nazis und des¬
halb weitesten Kreisen zur Kenntnis gebracht werden muß.
In dem Bericht heißt es zunächst :

„Im September 1930 bube ich mich mit der Ausführung de»
Auftrages (die Geschäftsführung des Unternehmens zu überprü¬
fen) begonnen und stellte fest , dah vor allen Dingen di« Buch -
führuvg nicht den einfachsten Bestimmungen des Handelsgesetz¬
buches entsprach und nicht die geringste Sorgfalt hierbei beobach¬
tet worden war . Da Herr Karl Lintz (der Geschäftsführer) vom
ersten Tage der Einrichtung des Unternehmens an diesem tätig
war , batte er Gelegenheit , die Art der Buchführung derjenigen
des Unternehmens airzuvassen und gewährten die vorhandenen ge¬
führten Bücher nicht de» geringsten lleberblick über den Erfolg oder
Miherfolg noch über den Vermögensstand des Unternehmens ."

Im einzelnen hat der Sachverständige , wie er weiter
schreibt , die wenigen dürftigen vorhandenen Bücher geprüft .
Vom Kassenbuch stellte er fest, daß die Einnahmen
und Ausgaben nicht sofort , wie sich das gehört ,
sondern erst nachträglich eingetragen wurden . Zn kei¬
nem Monat sei ein Kassenabschluß und die Fest¬
stellung des Kassenbestandes vorgenommen wor¬
den, wodurch die Beweisführung des Kassabuches
völlig fehle . Er habe eine Menge Quittungen ge¬
funden über vereinnahmte Beträge , aber nach deren Ein¬
tragung ins Kasienbuch vergeblich gesucht. Wörtlich heißt es
dann :

„Ein Kasiabestand war am 31 . Oktober 1930 nicht vorhanden ,
sondern von Herrn Litz verbraucht L conto seiner Gehaltr -
ansvrüche , die jedoch nicht von ihm im Kassabuch
eingetragen sind . Da in den Monaten Juni , Juli , August
und September 1930 von Herrn Lintz kein Abschluß und keine
Feststellung des jeweiligen Kassenbestandes gemacht ist, entzog der¬
selbe sich der jeweiligen Nachprüfung und gleichzeitig der Fest¬
stellung der der Kasse entnommenen Beträge .

"
Mit anderen Manipulationen des Herrn Geschäftsführer«

verhielt es sich ähnlich. So schreibt der Sachverständige z. B .
über die Autointeressen des Herrn Geschäftsführers Lintz :

„Die Dirma besitzt einen Personen - ( Ovel -) und einen Lastkraft¬
wagen ( Benz ) . Die Kraftfahrer haben Brenn - und Schmier¬
stoff sowie auch die Bereifungen willkürlich bezogen ,ohne dab hierfür Bestellscheine oder sonstige Belege vor¬
handen , noch Aufzeichnungen von Herrn Lintz gemacht
worden find. Der Lastwagen ist mit Genehmigung des Herrn Lin «
für auberhalb des Geschäftsverkehrs gemachte Personenbeförde¬
rungen auf Kosten des Unternehmens hergegeben worden . Diele
Fabrten bat der Kraftfahrer in seinem Buche genau ausgezeichnet,
sie betragen 1316 Kilometer . Nach der glaubwürdigen Versicherung
des Herrn Dr . Robert Ley bat derselbe dem Herrn Karl Lintz
keine Vollmacht zu dieser Handlung gegeben.

"

Lintz aber wurde nach der Aufdeckung seiner Miß¬
wirtschaft von den Nazis nicht etwa an die frische Luft
befördert . Vielmehr betätigt er sich heute noch als Stan¬
dartenführer der Koblenzer Nazis . Wahrscheinlich geht
man ihm nicht an den Kragen weil er zu viel weiß
und wie andere Nazis auspacken würde , sobald man ihm zum
Teufel jagen wollte . Eine nette Gesellschaft !

Ein Sieg Gandhi »
Karachi, 31. März . Der allindische Kongreh bat ,ndl»i-
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^ . DZ . Karlsruhe , 31 . März . Unter dieser Ueberschrift ver¬
öffentlicht der nationalsozialistische Führer in der Nr . 76 vom
81 . März eine an den Eauleites Wagner gerichtete Zuschrift
des ehemaligen Polizeihauptmanns S ch u r i g , in der dieser
erklärt, dah er bei der politischen Polizei gegen Wagner
kämpfe .

Von zuständiger Stelle wird hierzu mitgeteilt , dah Herr
E ch u r i g mit der politischen Polizei in keinerlei Berbindung
steht und überdies seit Jahren nicht mehr im Poli¬
ce i d i e n st ist .

vie Sirchengerichtsenlfchei -un-
gegen Eckert

Die Tatsache, dah das Verwaltungsgericht des Oberkirchen-
r »ts die Klage des Pfarrer Eckert abgewiesen
hat — in unserer gestrigen Nummer hatte stch in der Ueber-
ichrist hierzu ein bedauerlicher Fehler eingeschlichen — wird
allgemein kritisiert . So schreibtdie Mannheimer Dollsstimme :

. .Das juristische Vorspiel ist vorüber , kaum nennens¬
wert anders , als man es nach der Zusammensetzung des Ge¬
richts erwarten konnte. Nun kommt die Sache erst in das
entscheidende Stadium : nämlich vor das Dienst ge -
r i ch t. Und man wird abwarten müssen, ob auch dieses es für
Nug halten wird , eine so einseitige politische Cnt «
ich e i d u n g zu fällen . Für Herrn Wurth ist die gan§e Sache
ein Stück reaktionär orientierten Machtkampfes . Wird auch
bas Dienstgericht die Angelegenheit unter keinem anderen
Orientierungspunkt behandeln als dem eines Machtkamo «
1 e s , einer Kirchenbehörde gegen einen Einzelnen , einen links
stehenden, einen sozialistischen Geistlichen? "

Iahten, die man wisse« soll !
Nach einer Aufstellung des Badischen Ministeriums des

Kultus upd Unterrichts kostet dem Staat Baden jährlich :
Jeder Vvlksschüler ohne Zuschuh der Gemeinden 120 JL .
Jeder Schüler an höheren Schulen 470 M.
Jeder Student und technische Hochschüler 1000 —1100 *Ä .
Betrachtet man nun die Asta - Wahlen und die Dor -

* ° mm nisse an der Humboldt - und Kant -Oberrealschule,
müssen wir die Frage stellen :

. . Ja , und was geben die höheren Schüler , vor allem
me Studenten dem Volke später dafür zurück und wie

hlen sie es der Republik heim ? Man sollte diese Zah»
y ^en und sie den höheren Schülern und Studenten immer

» uta h?kanntmachen ! Sie müssen wissen , dah sie alle
^ ^ sten des Volkes studieren und dah sie alle

stm verpflichtet sind ! ! !

Vertreterverfammlung
des Laöijchen Lehrerverein»

Sine kritische Stellungnahme
®

.!
e Pertrcterverfammluns des Badischen Sehrervereins , di«

lliahrlrch in den ersten Tagen der Karwoche in deren Heim Bad
'Ireyersbach stattzufinden pflegt , wurde mit einer Rede des Ob -
Mannes, Landtagsabg . Hofbein », eingeleitet , der dabei schul-
volitische und Standesfragen behandelte . Er führte u . a . aus , es
werde beute viel diskutiert über Schulausbau und Schulanfban ,
wobei nichts geschehe, nicht einmal um den gegenwärtigen Stand
r*s badischen und deutschen Bildungswesens »u erbalten . Wirt¬
schaftliche und finanzielle Maßnahmen beeinflussen beute den Stand
bes Bildungswesens . Sollte das 9 . Schuljahr nur aus dem Grunde
eingeführt werden, uin der Lösung des Arbcitslofenvroblems Hilf«
^ . bringen , so sei die ganze Airgelegenbeit auf ein falsches Gleis
ff» rfÜfn ' Gedanken, die Kinder erst mit dem 7. Lebensjahre
^ nzuschulen , steh« der Verein ablehnend gegenüber, da das sechste
^ " btahr psychologische und vbysiologische Voraussetzungen ent-

, ou <̂ schule wertvoll seien.
bah?! « * erörterte dann verschiedene Staudesfrage » und nahm

"us das jüngst im Landtag »earbschiedete Gesetz »ur
Junglehrernot . Während der Staat beut« an der

<u>baue, beobachte man , wie kirchliche Kreise ein« böbere
nämliü . andern ins Leben riefen . Ein ganzes Jahr lang ,

sei in Baden keine einzig« Neuanstellung erfolgt .
ei » . „ ,w, " u»de seien wir schon wieder so weit, dah 60 Schüler aus
ei »-- «w !2 rJ 0mmen- Einer Verschlechterung der Beschulung steh«

^ -.^ rlchlechteruirg der Anstellung gegenllber.
. j

" “ 'W Aufgaben des Lehrervereins bezeichirete der Ob-
tttae », w-

e ®e!citißunß r>er Stcllensperre in der Schule, den Kampf
den ew -Ninderbewertung der Volksschule und ihrer Arbeit und
liL flCflen. die Inflation in den höheren Schulen . Gesäbr-
schaft varteivolittsche Einfluhnabme auf Schule und Lehrer«
Pariö, «„ ^ Schule dürfe nicht das parteipolitische Streitobjekt der
fahr st ' N ' Es

^ sei unerhört , wenn Schüler vom 8. bis 7. Schul,
ar-nn

"^It radikalisierten Parteien in di« parteipolitische Kampf-
drs würden . Der Lehrer in der Schule sei der Träger
bin *» lrüli -- U

v
Ui> uicht des Parteigedankens und er dürfe unter

der ^ . ^ wstanden weder offen noch versteckt Parteivrooaganda in

den mnn »
E^ °llen Umständen zu ihrem Berufsrecht verbolfen Wer¬

der i n seine Ausführungen mit der Betonung , dah
Sibiil » miT 2ebreroerein jeder Vergewaltigung der Freiheit der
sei oll« ! ,, Scharfe gegenüberstebe. In der Konkordatsfrag «
Konkvrkne nil Lehrerverein entscheidend: Was enthalt « das
rrrfckmSt Schule und Geistesfreiheit . Hauptaufgabe der Leb-
und d-n st ' N, die deutsche Staatsschule zu erhalten
svracki- Staatswillen . — Eine stch anschließende Aus -

Di-
^ d' e Hauptpunkte der Rede des Obmann ».

ic&lieMiAw : &* * Badischen Lehreroerei »» faßt «
Er ^ ^ ch drei Entlchllegungen . deren erste »ur Juuglehrernot die
beickl. « »^ da» der Vorstand mit allen Mitteln auf »in«
S*BrfrS& * • Be

.kU ' Sllng der Sonderstellung der auhervlanmähigendinwirkt . und sich dafür einsetzt , dah di, für die Einglie -
durck » "» !^ ^ ^ ^deten in den Schuldienst nötigen Mittel
anbor «»!? Sperrung des Zuganges »u den Lehrerbildungs -

durch die Bereitstellung der Ersparnisse aufgebracht
»ur aUinJ&i - Une

™
°

rtten lleberalterung . der auhervlanmähigen bi»
len Anstellung fei mit allen Mitteln entgegen«iarbek-
SUdrt »

r Bewerbung mit Hauvtlebrerstellen die unverschuldet«
u S Anrechnung zu bringen . In der »weiten Ent -
Äi w ^sd die Orffentlichkeit, die Elterufchaft , dir Vertreter

Gemeinden auf die den Schulen durch einseitige
Marmahnabmen bervorgerufene drohende Gekabr bingewislrn und

der Volksschule ausgerufen , sich mit der Lehrerschaft
ll * b,e- Tugend und di« Schule »u stellen. Angesichts der
r * r EM ' weiteren drohenden Abbau und Sparmobnah .

i-s »
Gebiete der Schulen legr der Badische Lehrervereinr-«r ichon schärfste Verwahrung ein . In der dritten Entschließungtat Roukordatsfr «, « wird an alle verantwortlichen Stellen di« For¬

derung gerichtet, darüber zu wachen , dah das angekündigt« Konkor¬
dat bezügl. der Schule keinerlei Bindungen enthält oder für di«
Folgezeit ermöglicht, dah ferner die Freiheit der Lehr« gesichert und
die Staatshoheit übrr das Schulwesen uneingeschränkt bewahrt
bleibt .

Oie Vienststrofgenchte
Nach einer Verordnung des Staatsministeriums , die mit Wir¬

kung vom 1 . Avril ds. Is . in Kraft tritt , wird bei den Landge¬
richten Konstanz, Freiburg , Karlsruhe und Mannheim je eine
Dienststraikammer für nichtrichterliche Beamt « gebildet . Die Be¬
zirke der Dienststrafkammern werden wie folgt abgegrenzt :

Dienststrafkammer Sitz Konstanz umfahr die Amtsbezirke
Donauefchingen. Ensen , Konstanz, Mehkirch, Pfullendorf , Säckin -
gen , Etockach, Ueberlingen , Villingen und Waldsbut .

Dienststrafkammer Sitz Frei bürg umfaßt die Amtsbezirke
Emmendingen , Freiburg , Kehl, Labr , Lörrach, Müllheim , Neustadt,
Oberkirch, Offenburg , Schoofbeim, Staufen , Waldkirch. Wolfach.

Dienstftrafkammer Sitz Karlsruhe umfabt die Amtsbezirke
Breiten , Bruchsal, Bühl , Ettlingen , Karlsruhe , Pforzheim , Rastatt .

Dienststrafkammer Sitz Mannheim umfaßt die Amtsbezirke
Adelsbeim , Buchen, Heidelberg, Mannheim , Mosbach. Sinsheim ,
Tauberbischofsheim, Weinheim, Wertbeim , Wiesloch.

Der Dienststrafhof für Nlchtrichterliche Beamte wird beim Ober¬
landesgericht in Karlsrub « gebildet .

Immer «och LaU Schmich
Durch den bereits mitgeteilten Entscheid des Oberlandesgerichts

ist der Wiederaufuabmeantrag zu obigem Fall als „an sich zuläl-
fig- erklärt worden , was freilich nur als erster Schritt zur Wieder¬
aufnahme , di« dadurch noch nicht völlig gesichert ist . angesehen wer¬
den kann.

Wenn man freilich die gegenwärtige Bewtislage dieses Fall » be¬
trachtet . so kommt man »ur Aeber-eugung , dah an dem Euberfolg
des schweren Rechtrkamofes nicht , u zweifeln ist. Zunächst ist vor
dem Schwurgericht, das nach dem UrteU di« Angeberin als unmab -
gebliche Schauspielerin bekannte, durch den Verteidiger . Herrn Dr.
Marum sestgestellt worden , dah die « esenUichsten Punkte bezüglich
der Wiederaufnahme von 1913 bestätigt wurden , di« Hauvt -eugin ,
da» ehemalige Dienstmädchen der Familie Witzler , bat die Richtig¬
keit sämtlicher, bei »weite Sauvtreugin die der meisten strittigen
Aussagen bestätigt .

Doch braucht auf diesen Umstand, fall» er sich erübrigt , nicht
mehr abgehoben »u werden ; wichtiger scheinen Wlderlvrüche, in die
sich da» Mädchen verwickelt bat . deren auffallendster sich Wer die
Frage ergab , wohin « in angeblich abgelegtes Kleidungsstück binge-
legt worden fei . Nach der früheren Schilderung , der man Glauben

schenkte und die daher zur Verurteilung beitrug , wäre dieses „unter
einen Teppich versteckt worden". Bor dem Schwurgericht aber gab
sie unter Eid an , es sei „auf den Schreibtisch" gelegt worden , und
sie blieb trotz der erstaunten Frage des Vorsitzenden, der sich an die
frühere Aussage erinnerte , mit aller Entschiedenheit bei ihrer neuen
Darstellung . Entweder ist ihr also — so liegt der Fall nach Professor
Marbe -Augsburg — die Wahrheit erst jetzt eingefallen und die
damalige Schilderung war falsch — dann muh mit dieser Möglich¬
keit auch bei den übrigen Aussagen gerechnet werde» — oder sie
hat einen Falscheid geschworen und ist dadurch allein schon nicht
glaubwürdig ; ein Versagen des Gedächtnisses kann ja nicht in
Frage kommen , da dadurch wohl ein Vergessen, nicht aber eine
widersprechende Angabe entstehen könnte. War sich aber die Zeugin
ihrer Unwahrheit nicht bewußt , so ist eine Vorstellung nicht statt¬
gefundener Erlebnisse bei ihr »u erkennen. Und wirklich beruht auch
nach der Entscheidung des Beschwergerichts die Zulässigkeit des
beantragten Wiederaufnahmeverfahrens auf der erst in neuerer
Zeit festgestellten wissenschaftlichen Darlegung solcher unbewuhter
Seelenvorgänge , wodurch all die Widersprüche und Uuwabrkchein-
lichkeite » jener Berichtiguuge «, für die auch nicht der geringste Be¬
weis vorliegt , erklärt werden können.

Ueber Heu Vollzug des Luftoerkehrsgesetzes veröffentlicht das Ge¬
setz- und Verordnungsblatt eine Verordnung des Ministers des
Innern über den Vollzug des Luftverkehrsgesetzes. Darin werden
die Zuständigkeiten der Bezirksämter (Polizeidirektionen ) um¬
grenzt .

Dir Laudeobant für Houk - und » runddefttz verteilt für 1930 ein«
Dividend « von g Prozent . Iw Seich»f«»berichi wird u . a . er¬
klärt : »Die Besserung der verbSllntss « bängt im wefentliaen von der
politischen Lag« ad . Richl «ur dar Vertrauen in die Festigkeit unserer
Währung, sondern auch dar gegenseitig« vertrauen mutz allgemein wieder¬
kehren, wu durch den Zusammenschlutz dem genossenschaltlichen Grundsatz
der Selbsthtlse und Dewkwerantwortung immer mehr Anhänger zu ver-
schasse». Im neue» Jahr scheinen stch di« Anzeichen zu einer Belebung
der Wirtschaft zu verdichten, und wir wollen Höften , daß er den An¬
strengungen aller Beteiligten gelingt , eine allgemeine Besserung herbei-
zuftihren .-

Di« « eztrlgsvartasse Rastatt mit Zweigstellen Turmer- veiui und
Muggensturm teilt mit: . Die geschäftliche Entwsttlung unserer Nasse im
Jahre lSSO war in Ansehung der gegenüber dem Vorlahre gesteigerten
wlrftchasüiche» Schwierigkeiten und uncrsreulichen politischen Ereignisse
recht befriedigend . Wir erdlillen in der günstigen Entwicklung ,
haupftächltch tm Spargeschäft , einen durch nicht » zu vernichtenden gesunden
Sinn und beharrüchen Sparwillen selbst solcher « reise ,
deren Lebenshaltung tnsolg« anhallender Ardett »lostglete und Mangel an
seglicher anderer ErwerbtmLgltchkeit Einschränkungen erfuhr , die teilweise
über die Grenze de» menschlich möglichen binau» gehen. Dabei haben wir
wiederholt beobachten können, daß vielfach gerade bei diesen « reise »
mehr Besonnenheit und Ruhe zu Lage trat , al» hei einen«
andern Mit , bei dem man mehr vers«»ndni » in wirftchaftlichen Frage»
hätte vermuten können.-

Ao* xMek Wett
Zugunglück im Bahnhof Unna -

lluua . »1 . Mär ». 2 « Bahnhof Unua »ave beute nachmittag
gegen Atz Uhr ein« Rangierlokomotiv « de« «infobrenden Personen -
, ug 2784 Hagen—Holzwickede in di« Flank ». Dabei fielen di« bei¬
den letzten besetzten Perfonenwagea dritter Klasse »nd «in Güter »
wagen mn. E« worden 18 Reisende verletzt , davon funk
schwer. Getötet wurde «irmaud . Die Schuldfrag « ist noch nicht ge¬
klärt . Der Personen,ugbetrieb ist nicht gestört.

vrabsteinschändung auf einem jüdische« Friedhof
DI . Worms . 31. Mär, . 2n einer de« letzte« Rächte wurden

auf dem jüdische « Friedhof in Herrnsheim etwa 10 Grabstein « »» -
geworfen und beschädigt . Die Ermittelungen wurden durch di« Gen¬
darmerie »nd durch Beamt « der Landeskriminalvolizei anfgr -
uommrn .

Elly Beinhorn erhält ein neues Flugzeug
ERB . Berlin , 31 . Mär ». Ein Berliner Verlag bat stch bereit er¬

klärt , der Fliegerin Elly Beinborn , die ihr Klemm-Flug »eug in der
Wüst- Sahara zmücklaflen muht« , ein neues Flugzeug »u senden und
e , ihr »um Rückflug nach Berlin »ur Verfügung zu stellen. Der
Pour le m^rite -Flieger Osterkauv wird das neu« KIemm-Flus »eug
wahrscheinlich noch in dieser Woche nach Afrika überführen und dort
der Fliegerin übergeben.

Lastkraftwagen fährt gegen Brücke
Jnusdruck , 81 . Mär ». Auf der Reichsstraße im Vinschgau ereig¬

net« sich bei der Brücke , di« über den Ächnallerbach führt , ein schwe¬
res Autounglück. 18 Teilnehmer eines militärischen Ausbildungs -
kurles kebrten auf einem Lastkraftwagen von einer Schießübung zu¬
rück . An der - «nannten Brücke oerlagt« die Steuerung . Durch de»
Anvrall an einen Pfeiler wurden di« Insassen bis auf drei in bobem
Bogen herousgeschleudert. St « wurden sämtlich erheblich verletzt.
Drei Burschen muhten schwerverletzt ins Meraner Krankenbaus ge¬
bracht werden , wo zwei von ibnen ihren Verletzungen inzwischen
erlegest find . Der dritte Schwerverletzte ringt mit dem Tod«.

Lriand wird Bizekünig von Kambodscha
vriand ans seiner Studienreise durch sein neues Herrfchaftsgsbiet

i« Gespräch « kt der Snitaala Dal Achick.
Am 1 . Avril wird Briand , der französische Außenminister , seine

neue Stellung als Dijelönig von Kambodscha mitteten . Mit Rück¬
sicht auf die am Althergebrachten hängende Bevölkerung wird sich
Briand dauernd in der Häuvtlingstracht der Kambodfchinesen »ti »
gen. die er schon während seiner Studienreise trug .

Amtlicher Bericht über die Katastrophe „R 101"
L o a d o n , 21. Mär ». Das Ergebnis der amtlichen Untersuchung

über dt« Katasttovbe des Luftschiffes „R 191" ist nunmehr ver¬
öffentlicht worden. De« sehr »mkangreich « Bericht , der di« einstim¬
mig, Buliguug der drei Mitglieder des Untersuchungsausschusses
gefunden bat , kommt zu d«« bereits bekannten Feststellungen, dah
da» Unglück uicht auf « tuen Kouftruktiousfebler , fouder« auf den
starke » Gasverlust bei den Probefabrte « und onf das « n -
gLuftige Wett « , »urückzuiühre» fei. Es wird ausdrücklich be¬
tont , dah di« Entscheidung darüber » ob di« Experiment « des Lnft -
fchiffes dieses Systems fortgesetzt werden soll«, anderen überlassen
bleibe« müsse.

Reichsgericht und hohe Absätze
Einer Dame , di« selbst Inhaberin eines Mndengeichäfts war , va>-

S
lerts auf vem Bahnhof in Hannover das Mihgeschick, mit dem Ab-
atz au eine» Treppenstufe hä»««» »» bleiben und besagte Treppe

btnunter »ustür»en. Sie muhte Geschäft und Berufstätigkeit liqui¬
dieren und klagte nun gegen die Reichsbahngesellschaft. Das Over-
landsrgericht Telle hatte ihre Schadeuersatzankvrüch« im wesent¬
lichen für berechtigt erklärt , und alles wäre gut gewesen, wenn nicht
die Eiienbabnverwaltung — unter Verleugnung aller chevaleresken
Tugenden , werden die Damen sagen — di« Entscheidung des
Reichsgerichts angerufen batte . Das aber sprach sich dahin aus :
Wenn auch das Tragen hoher Absätze im allgemeinen kein Verschul¬
den bedeutet , lo muh doch die Trägerin solcher Absätze , um der im
Verkehr erforderlichen Sorgfalt Genüge »u tun , entsprechende Maß¬
nahmen ergreifen , um eine Gefährdung durch die hohen Absätze
ausruschlirhen . Denn wer sich ohne Not einer ibm bekannten Ge¬
fahr ausletzt, bandelt regelmähtg schuldhaft. Daß hohe Absätze —
jene an den llnglücksschubender Klägerin waren etwa 7—6 Zenti¬
meter hoch — die Gefahr , beim Hinabsteigen einer Trxvve mit dem
Fuße an einer Stuf « bangen »u bleiben , erhöhen , ist allgemein be¬
kannt . Zur Behebung dieser Gefabr stand der Klägerin «in vorsich¬
tiges Gehen (mit höher gehobenen Fühen ) oder die Benutzung des
Treppengeländers »ur Verfügung ; sie hat davon keinen Gebrauch
gemacht, und die» Verhalten ist ihr als Verschulde « »uzurechnen.

Berficherungsschwindel . die große Mode

Di« Marseiller Kriminalpolizei ist einem Versichernngsschwindel
auf die Spur gekommen, di« von vier Schwestern deutscher Stasto -
angehörigleit namens Schmid ausgefüürt worden ist . Zwei der
Schwestern wobnen in Deutschland die dritte in Ni »za , di« vierte .
Pbtlomene Schmid, in Marseille . Philomene wurde verhaftet . Sie
gestand, dab jte , nachdem eine der in Deutschland wohnenden
Schwestern gestorben war , aus den Gedanken kam , stch die von ihrer
in Ni»»a ansässigen Schwester Katharina bei einer dortigen Ver¬
sicherungsgesellschaft abgeschlossene Lebensversicherung in Höhe von
einer halben Mrllion Franks auszablen »u lassen . Sie babe sich zu
dieiem Zweck « ine Sterbebescheiuigung auf den Namen ihrer Schwe¬
ster Katbariua ausstellen lassen und die Versichrrungslumm« in
Empfang genommen. Der Chef der Marieiller Kriminalpolizei for¬
dert« daraufhin die Ni»»aer Polizei auf , sofort Katharina Schmid
zu verhaften . Als aber die Polizei in deren Hotel erschien , wurde
ibr erklärt , dab Fräulein Schmid plötzlich nach Marseille abgereist
sei. Dag war jedoch nicht der Fall . Katbarina Schmid war viel -
mÄ>r durch eine dntte Person von der Verhaftung ihrer Schwester
in Kenntnis geletzt worden und hatte die Flucht ergriffen . Bei
einem wetteren Verhör gab die in Marieille wohnhafte Schwester
Pbilmnen « , eine neue Version von dem Betrug « . Sie erklärte , sie
habe, um tn den Besitz d«r Versicherungssumme zu gelangen , « ine
im Sterben liegende tuberkulös« Frau , deren Namen sie nicht an -'g«ben wollt « , bei sich ausgenommen und diese dann auf den Namen
ibrer Schwester Katbarina beerdigen lassen. Diese »weit « Version
scheint dre richtige »u fein . Der Polizei ist es gelungen , die Iden¬
tität der gestorbenen Frau festzustellen, die sich tatsächlich erst in
einem Krankenhaus in Behandlung befunden vai und dann von de »
Geschwistern Schmid avfgenommen worden war . Die Staatsanwalt¬
schaft wird die Leiche exhuminieren und auf die wahre Todesursache
bin untersuchen lassen . Am Freitag nachmittag stellte sich zur all¬
gemeinen lleberraschung Katbarina Schmid freiwillig der Polizei .
Si « bestätigt« die Angaben ihrer Schwester und gab sogar zu , daß
der Betrug noch viel gröber sei . Sie hätten im ganzen drei Lebens¬
versicherungen über je 800 000 Franks Und eine weitere über 200 WO
Franks abgeschlossen , so dah st« die Versicherungsgesellschaften um
1,7 Millionen Franks geschädigt baden . Ein Teil dieser Summe .
300 000 Franks , konnten von der Polizei inzwiiiben bei dem finan
zirllen Berater der beiden Schwestern belchlagnabmt werden , der
« it seiner Tochter wegen Beihilfe »um Betrug verhaftet wurde .
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Die schönstenAnzugs und msnlsl 35 48 . - 58 .
68 . - 78 . / Julius LOUie - 33 -

'£ etgte- Tlac&uc&teH
Naziführer wegen Totschlag verurteilt

i . ttnrii . (Suntbitnft .) Da » Kölner Schwurgericht ver-
tE « » Dienstag de« 38jiibri»e« Nationalsozialisten und SS .»

» »dr« Kurt K a » r a d wegen Bedrohung und Totschlags, ver-
ootenen Waffenbesitze» und Berftoße» gegen das Svrengstoffgesetz

»« gesamt 6 54 Jahren Grsiingni « und 10 Zähren Ebr -
; " " st. Der Angeklagte batte a« 3 . September 1930 den mit ihm

nleichen - aus« wohnende» Arbeiter Anton C l a s e n aus der
« »ran« niedergeschosseu . Der Berurteilt « war früher bei der
» »« muniftischen Partei Notsrontfübrer . Er trat später zur natio -
" lllsoziaiistischen Partei über und glaubte fich seit dieser Zeit non
9 «nen früberen Parteisreunden verfolgt . Durch dies«« Umstand
n Er auch die Gründe lür sein « Tat zu erklären . In der Ber .
oandlung wurde seftgrstellt, das, der ermordete Llaseu nicht der
« ommunistischen Partei angebörte und sich überhaupt nicht politisch
««tätigt, .

Ejousruchung bei Kommunisten in verlin
bei

Berlin , l . April . ( Funkdienst.) Am Dienstag wurden in Berlin
verschiedenen kommunistischen Funktionären Haussuchungen

? °^ «nommen, in deren Verlauf einig« Personen unter dem Ber¬
icht des Hochverrats verhaftet und zahlreiche Druckschriften b«-
Maenahmt wurden . Vor einigen Tagen war auf Anordnung des
^ derreichsanwalts bereits das kommunistische Parteibaus in Ber -
ut» «tnsebend durchsucht worden.

vrei Monate Urlaub
für Leutnant Schermger beantragt

ERB . Berlin , 81 . März . Wie eine hiesige Korrespondenz mrl -
«Et , schweben beim Oberreichsanwalt und Reichsiustizministerium
Erwägungen , Leutnant Scheringer zu beurlauben und aus einig«
« »t aus der Festung Gollrww zu entlassen. Der Verteidiger hat

Oie Heldenbude

» Herr Direktor , man klaut Zhneu eine Heldenfigurf

Ctutnant

ML

'De* SfuoHage &ffl gfe^ Ae* TtaUe**
Phantastische Schwindeleien eines Psychopathen — Schamloser Betrug an einem Kriegsblinden — Beziehungen
zu höchsten Kreisen — Im angeblichen Besitz von Kriegs dokumenten für über 1 Million Mark — Ein mildes Urteil
fm . Karlsruhe . 31 . Mär ». In sechsstündiger Verhandlung hatte

sich beute vor dem Karlsruher Schöffengericht unter dem Vorsitz
des Amtxgerichtsdirektors Dr . Fr . M ü I l e r der 40jährige verhei¬
ratete wiederholt vorbestrafte erwerbslose Kaufmann Alfons
Sauber aus Blankenloch wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall,
sowie wegen Unterschlagung zu verantworten . Nach seinen eigenen
Angaben blickt der Angeklagte auf eine romanhafte Vergangenheit
zurück. Er will die Volksschule , sväter die Realschule, die Tech¬
nische Hochschule, sowie eine höhere Handelsschule besucht haben .
Er weih von geheimnisvollen Beziehungen zu hochstehenden Per¬
sönlichkeiten zu erzählen . Er sei als Spionage -Offizier im ge¬
heimen Nachrichtendienst des Kaisers gestanden. Durch diese Tätig¬
keit im geheimen Kurier - und Nachrichtendienst, der ihn wiederholt
ins Ausland geführt habe, habe er sich solche Verdienste erworben ,
daß man ihn , den Spion , »um Offizier ernannt ( !) habe. Mit
21 Jahren war er gleiAeitig Getreidehändler , Spion und Ar¬
tillerieoffizier gewesen . Die geheimen Missionen, über die er sich
aus begreiflichen Gründen nicht weiter auslasien will , hätten ihm
gröbere Reichtümer eingebracht. Er wurde wegen strafbarer Ver¬
fehlungen degradiert . Er machte den Krieg mit und wurde meh¬
rere Male verwundet . Er will im Besitz von Kriegsdokumenten
sein, für die ihm das Reich schon eine Million Mark geboten
habe ; er will sie aber nicht so billig hergeben.

Vorsitzender: „Soll man das alles glauben ?"

Angeklagter : „Ich könnte den früheren deutschen Kaiser als
Zeugen nennen !"

Er sei dann nach dem Kriege bei den Laterländischen Verbän¬
den, insbesondere für den Stablbelm und die Bismarckjugend als
Wanderredner berumgereist : noch heute seien ihm verschiedene
Gaulritungen dafür Geld schuldig . Er ' lebt der Ueberzeugung, daß
ihm das Reich für seine Svionagetätigkeit noch 1»/, Millionen
Mark schuldig sei.

Weniger romanhaft , wie seine SelbsMographie klingen die ihm
zur Last gelegten Betrügereien , durch die er nacheinander zumeist
kleine Leute um Geldbeträge von insgesamt rund 800 AL prellte .
Jn ' beispiellos skrupelloser und gemeiner Weise schädigte er im No¬
vember 102g den 44 Fahre alten verheirateten Zimmermann
Karl Linder in Knielingen , einen Kriegsblinden . Diesem
stellte er sich als „Jurist erster Klasse " und früherer Offizier vor.
Er führte politische Eesvräche mit ihm und ließ duvÄblicken , daß
er 5000 M für eine politische Sache brauche . Er erzählte bereit¬
willigst von seiner Tätigkeit bei der Handelsspionage . In Tunis
z . B . hätte er mit zwei Ausländerinnen ein besonderes Bravour¬
stück vollbrockst : die beiden Damen hätten sich mit den Franzosen
in zärtlicher Weise eingelassen und ihnen bei dieser Gelegenheit
die Hälse abgeschnitten. Er habe überdies ein neues Geschütz er¬
finden . Der Kriegsblinde , ein vernünftiger Mann , wollte zu¬
nächst von diesen Tiraden nichts hören : „Geb doch zu Deines¬
gleichen, wenn Du Offizier warst und laß' Dir dort die 5000 <M
geben" . Daraufhin wurde Sauber mit feinen Wünschen etwas
bescheidener und erklärte , mit einem Darlehen von 250 <M zufrie¬
den *u sein ; mit diesem Eelde könnte er nach Rumänien fahren ,
wo die Freundin seiner Frau eine Patentsvrungfedermatratzen -
fabrik betreibe : dort würde er dann die 5000 dt erhalten . Da
ihm Hauber vorspiegelte, der Kriegsblind « werde das Geld in
wenigen Tagen zurückerholten, lieb er sich den Betrag bei einer
Darlehenskasse gegen 12 Prozent Zins und übergab ihn dem Be-
triiger , der damit nach München fuhr und sich einige vergnügte
Tage machte . (Nach seinen Angaben , die aber nicht glaubwürdig

erscheinen , will er in München wegen eines Autoblendschutz-Pa -
tentes verhandelt haben ) . Der Kriegsblinde , der von seiner Rente
in Höbe von 238 Mark leben mutz, erhielt sein Geld nicht wieder .
Als Sicherheit hatte er eine ihm nicht gehörige Schreibmaschine
und ein Fahrrad angsboten .

Fin Frühjahr 1030 erbot er sich, einen Küfer in Blanken¬
loch vor dem Mannheimer Arbeitsgericht zu vertreten . Er bewog
ihn , ihm 8 JL für angebliche Auslagen zu übergeben . Er erschwin¬
delte in diesem Zusammenhang einen weiteren Betrag von 18,05 dt ,
den er ebenfalls in die eigene Tasche steckte .

Unter der Vorspiegelung , der Kaiser babe ihm eine Million
Mark für eine neue , von ihm ausgeorbeitete Verfassung geboten,
hoffe jedoch drei Millionen für dieses bedeutungsvolle 'Werk zu
erhalten , versuchte er bei verschiedenen- Leuten , die er für leicht¬
gläubig genug hielt , Darlehen zu erschwindeln. Angeblich benö¬
tigte er das Geld für einen Prozeß den er gegen das Reich führe .
Er «ab fich dabei als Artillerieoffizier aus und behauptete sieb,
zehn Sprachen zu sprechen . Bor Gericht macht er die Einschränkung.
17 Dialekte zu sprachen und zu verstehen. Diner Frau nahm er
unter der Vorspiegelung , er müsse nach Mühlhausen fahren , 50 ,11
ab . die er nicht mehr »urückzahlte. Im Auftrag eines Maler¬
meister» fuhr er nach Schirmeck im Elsaß , wo er bei Verwandten
des Malermeisters einen größeren Geldbetrag sich einbändigen
ließ , der rbm angeblich von französischen Gendarmen abgenommen
wurde . Er schrieb dann noch einen Brief an die Verwandten der
Malers , ibm einen weiteren Geldbetrag »uzuschicken, zur angeb¬
lichen Unterstützung des Malermeisters .

Einen Metzgermeister in Friedrichstal versuchte er mit der
Vorspiegelung bereinzulegen , er habe eine Sache, mit der sich Geld
verdienen lasse . Er müsie in München eine Broschüre abbolen ,
die er an das deutsche Reich oder an einen auswärtigen Staat
absetzen könne : er versprach dem Metzgermeister als Gewinnanteil
100000 dl .

Der Angeklagte stellte sämtliche Betrügereien in Abrede und
warf den Zeugen vor , ihn zu Unrecht belastet zu haben . Der Vor¬
wurf der unwahren Angabe brachte den Kriegsblinden , der auch
als Zeuge gehört wurde , in solche Erregung , daß er mit dem Stock
auf den Angeklagten einschlagen wollte .

Vom medizinischen Sachverständigen wird der Angeklagte als
Psychopath von verminderter Zurechnungsfähigkeit bewertet .

Staatsanwalt Eckert spricht von den „raffinierten Lumpen-
schwindeleien" des Angeklagten . Er kennzeichnete insbesondere
den Betrug an dem armen Kriegsblinden als skrupellose Gemein¬
heit . Mit Rücksicht auf die Eemeingefährlichkeit des Angeklagten
und die an den Tag gelegte ehrlose Gesinnung beantragte er eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren , sowie fünf Fahre Ehrverlust .
Cr erwähnte u, a. auch, daß die faLelbasten Beziehungen des An¬
geklagten »um früheren Kaiser äußerst lau seien : er sei auf einen
Bettelbrief mit einem gedruckten Bildnis bedacht worden.

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu zehn Mo¬
naten Gefängnis und drei Jahre » Ehrverlust . Der Angeklagte
nahm die Strafe an. Er erhielt vom Vorsitzenden die Erlaubnis
zu einer kurzen Unterredung mit seiner Frau , die im Zeugen,
»immer stattfand . Seine Frau glaubte auf . Bitten ibre » Mannes
einige auf dem Korridor siebende Zuhörer , es waren wM meist
Erwerbslose , — um eine Zigarette für den Angeklagten angeben
zu müssen . Die Leute lehnten aber bestimmt ab mit der Bemer¬
kung : „Für einen solchen Gauner , der einen Kriegsblinden be¬
gaunert . haben wir keine Zigarette !" Vox populi !

einen dreimonatige » Urlaub für Scheringer beantragt . Dieser
« »trag wird damit begründet , dah Scheringer Gelegenheit gegeben
Werden soll, sich auf einen bürgerlichen Beruf vorzubereite «. Die
Entscheidung über den Antrag soll in Kürze zu erwarten sein.

Nazibeamte suspendiert

>

hJntnf 'Vl ' ( Funkdienst.) Der Lübecker Senat bat den Stu -
latinuu Vtrlem wegen feiner Betätigung für die National -»» an >len vom Dienst suspendiert . Gleichzeitig wurde gegen den

mttn
. « m Diszivlinarverfabren mit dem Ziele der Dienst-«nilasiung eingeleiiet .

Hitler dementiert Geldzuwenduugen

i «*? ? ' '
«dfL ? rmat

ü!cn ®ar > si« llt Hitler den neuerlichen Meldung
füt K - mpsschutzspenden Tein Dementi ,

$ «» deutsch- belgische Grrnzabkomme» vom belgischen Sen
angenommen

9fo* *n
1 Der Senat bat das am 7 . November 1020

deutsch -belgische Grenzabkommen sowi , 1
nommen

" U" b bos Protokoll zu dem Abkommen an>

L Qeitoggenscfiaff Heile«
$ te neueste Erotzmühle der GCE in Mannheim

Grob»,rL D£ r 'n Magdeburg in Betrieb genommen
tion au * w ?

*
nx

tourbe der erste Versuch in der Elgenvrodi
1 Avril icwii ® **1 et* der Müllerei gemacht . Im vorigen Jahr , c
in v

ai , 2 der GEE möglich , auch die beiden Mühl
-Wohlfahrt " Bochum , die den Vereinen .^Eintracht "

, Eisen u
über di» anL ? 0lcUnl . veborten , zu übernehmen . Nunmehr ka
werden »>i. ^ r ' «b >tahme einer Großmühle in Mannbei « berich
t«ren beô n » .

" *" ^ e Produktivbetrieb der GEE stellt einen w
lenanlaae

^
un^ nk-

^Enosienfchaftlichen Erfolg dar . Die gesamt« Mi

- vaiu ..m ?i |iunB Der Muvie Betraut 200 Tonnen l
von 1 an äX« »

Un
v -n ’ zwar bat die Weizenmühle ein « Leistu

von i. » - •5nnen > t>te Hartgrießmühle und Rogaenmüble eine lol
und ar Silo ist 52,60 Meter lang . 18,68 Meter br
«*« ®r ö" t ein Fassungsvermögen von 10 000 T ,
breit ^ ,D ' e Mühle leibst ist 40 Meter lang . 15.26 M«
10

^sieter hoch . 46 Walzenstüble der Weizenmüh
«enniu^ " st " ^^ bartgrietzmüble und 8 Walzenstühle der Ri
der rtuwe den Mahlvrozeß . Mit der neuesten Großmül
au» >!^ - ^st ® ' «^.««um ein architektonisch schöner Bau entstand«
ü * mne« Einrichtung der Mühle stellt technisch das Vc
»u? u. ; .^ $*" ! Gebiete der Müllerei dar . so daß diese Anlo
lanä gelten kann

** * ^̂ emste und modernste Mühlenbetrieb Deuts

* Cf# - bringt für da« cslerf«
Me 'SSSr-Jä * aünfttfle» « ngclwt in Eiern, Butter und « äte . « 9
^ lchr ^ Letfiun«»f«htgreit beachte man da« heutige Inserat , sow

Saisonbeginn in Vaben-Vaben
Der in diesem Etatjahr gefaßte Beschluß der Stadtverwaltung ,

über die stärkere Heranziehung der hiesigen Arbeitslosen im Frem¬
denindustriegewerbe bedarf im Verlaus der Bädsaison einer stati¬
stischen Bearbeitung . Ist man doch seit Jahren gewohnt , daß die
Hotelierkreise über das Steigen der Fürsorgelasten am meisten
klagen, aber bislang zur Abhilfe dieser Belastung durch Einstellung
hiesiger Arbeitskräfte am wenigsten beigetragen haben . Jeder Ar¬
beitswillige , der in den Produktionsprozeß wieder eingcgliedctt
wird , vermindert den Ausgabenetat der Stadt und tritt außerdem
als Konsument befruchtend in das Wirtschaftsleben ein . Alle Be¬
triebe weisen umfangreiche Einschränkungen auf . Die professionel¬
len Miesmacher lähmen den Unternehmungsgeist . Ein eventuelles
Derlustsaldo erinnert ominös an die 41 Konkurse des Jahres 1030
und an die 33 Insolvenzen des Vorjahres 1920. Die bisher beob¬
achtete Bautätigkeit ist unbedeutend und viele Facharbeiter in
dieser Branche harren der Einstellung . Arbeitslose zählt die Oos¬
talgemeinschatt noch übergenug . Langsam hält die auswärtige
Schar der Hotelbediensteten ihren Früblingseinzug .

Die frcmdgewerblichen Betriebe stellen das bisher vakante
Sommekversonal, Dienstmädchen, Köche, Portier . Servierttäulein ,
Gepäckträger, Weißreugbeschlleßerinnen. Kaffeeiungvfer , Kraftfah¬
rer . Büroangestelltc , Listiungr , Kellner und Büglerin wieder ein.
Die Hotelzimmer werden ausgelüstet , der Fußgänger beobachtet
das Aussonnen der Betten und Teppiche. Die mit Winterstaub
behafteten Urbernachfungsräume werden einer fachmännischen
Reinigung unterzogen . Die Maler - und Tavezierzunft erneuert
verblaßte Tapeten und tüncht Wände und Decken in modernen
Farbtönen . In den Borgärten der Fremdenetablissements wett -
eisern Blumenkinoer , wie Krokus , Veilchen und Anemonen mit
ihren duftigen Vlütenkelchen um Menschengunst. So hält das be¬
freiende Frühjahr seinen Triumpfzug ins liebliche Tal der Ro¬
mantik und Anmut . Drinnen im Berkehrszentrum reizt die ver¬
kaufslustige Geschäftswelt die Konsumenten , Stadtbesucher und
Kurfremdc durch geschickt anvreisende Schausensterdekorationen zum
Kauf . Das verarmte , urteilsreife Arbeitslosenheer übt zwangs¬
läufig die gebotene Zurückhaltung , die wenigen Unterstützungs¬
gelder und geringen Verdienstmöglichkeiten reichen kaum zur
Deckung der Lebenshaltungskosten . Am Bahnhof und an den öffent¬
lichen Haltestellen plazieren sehnsüchtigen Blickes die zahlreichen
Kraftdroschkenlenker die frischlackierten Autobusse und in unfrei¬
willigen Mußestunden kalkulieren sie die mutmaßliche Derzinsungs »
quote ihres Verkehrsunternehmens . Die großen Höhenwagen der
Rcichsvost bieten scharfe Konkurrenz . „

An überflüssigen , verkehrsstörenden Fürstendenkmäler « mangelt
es im Stadtgebiet nicht . Die neue Sachlichkeit gebt kritiklos an
diesen überlebten Stein - und Broncefiguren vorbei und überläßt
es den zukünftigen politischen Parteigebilden , dieser Pseudokunst
den Garaus zu machen . Der Fürstenkult und Untertoneniervilis -
mu» bat am Oosgestade noch mannigfache Altvertreter . Auf be¬
schatteten Ruheplätzen und frischgestrichenen Sitzbänken begeifert
die aussterbende , monarchistische Militärvereinsgilde den heutigen
Parlamentarismus und erinnert sich in Wobllust an die „Helden¬
zeiten" teutonischer Dynastien . Vom ausgewärmten Hitlertum und
seinen sichtbaren Erfolgen auf dem Rathaus spürte der hiesige
Raziwäbler bislang gar nichts.

Rach den gewinnbringenden Rodel - und Skizelten rüsten sich die
umliegenden Höbeuluftkurorte zum verdienstreichen Fremdenbe¬
trieb . Vermehrt sich doch jährlich der Autovark , wahrlich kein be¬
langloses Zeichen für Kraftfahrer und Autoindustrie . In den be¬
lebten Straßenfluchten nimmt der Eeiamtoerkebr stärkere Formen
an . Pfiffe , Huven , Radglocke , Straßenbahngeklingel und Kutscher -

. rufe vereinigen ihre Schallwirkungen in eine beinahe großstädtische
Verkehrsmelodie.

Die Lichtentaler Allee, die Merkurbabn und der Kurgarten blei¬
bet liebgewohntr Attraktionen . Bald sprießen, duften und blinken
in den gärtnerisch gut gepflegten Anlagen Rhododendron , Orchi¬
deen, Flieder , Azaleen, Schneeglöckchen und bizarre , erotische Klein -
vilanzen aller Art . Auf den versteckteren Ruhebänken sonnen fich
die Nestoren der Arbeitswelt , oder sie schauen den sprudelnden
Wasserwundern in der Eönneranlage zu und erfreuen sich an dem
ttLÄmgslüsternen Aufleben der mustergültigen , viel bewunderten
Stadtvarkanlage . Nachbarlich spielen in musterreichen Gewändern
die geübten Vertreter der Finanz Tennis und Golf . Auf den » nt«
dunvsreichen Gehwegen lustwandeln in balbunterdrückter Resigna¬
tion die in hohem Penstonssold den Ruhestand genießenden Heeres-
vertreter . Trotz Armut in allen Gemeinden -, Länder - und Reichs-
kasien gebts diesen Nutznießern der Republik recht gut . Bald er¬
öffnet die Stadtverwaltung das sich gutrentierende Licht «, Luft « und
Schwimmbad im Stadtinnern . Trotzdem nur eine wenig schützende
Heckenlaube die Badebesucher von den Blicken der Spaziergänger
abtrennt , kennt man bierselbst die Svezies der „Astlochgucker" nicht
und selbst die Zentrumspartei hat sich im internationalen Baden -
Baden mit dem Eemeinschastsbad absefunden . Man lernt eben
nie aus !

In der Fremdenlifte ist der reiche Ausländer noch recht zaghaft
vertreten . Gegenüber den autolosen Altzeiten ist der Kuraufent¬
halt für die Ausländer im Interesse der Schlüsselindustrie des
Oostals allrukurz, . Der Hobe Leib - und Bankzins drückt . Die
künstlerischen Veranstaltungen der Kurverwaltung locken Einbel «
mische uno Kurgäste zur Schau ; doch schweigt auch der Wissen!̂

über die fragwürdige Rentabilität des mit hohen Kosten geschaf¬
fenen Golfplatzes am Ende der Fremersbergstrabe . Ueber das Ka¬
pitel „Vorortsvolitik " lastet der allzuschwere Mangel im Stadt¬
säckel . In Zeiten vor der Inflation haben es die einflußrerchen
Stadtgewaltigen der Innenstadt meisterlich verstanden , die vielen
Sonderwünsche im engeren Bannkreis des Kurgartens und de»
Rathauses der richtunggebenden Vollendung entgegen zu fuhren .
Demgegenüber erbebt sich die Frage , wann wird das bewilligte
Weststadtbad in Angriff genommen und wann können die warten¬
den Badbesucher auf Vollendung rechnen ? In dieser hygienisch
bedeutsamen Angelegenheit dürfte nun endlich die Tat des Hoch¬
bauamtes sichtbar fein. . _ . , . . . „ ,

Das städt . Theater dürfte für die diesiahrlge Svielzelt in seiner
Eristenz gesichert sein , stellt doch die Stadtverwaltung 50 000 dt
aus feinen Budgetmitteln zur Verfügung . Jede Prognose für den
Ausfall der heurigen Saison ist zweifelhaft und ungewiß . Wenn
in den letzten Jahren die Dividenden der Großbanken der wirt¬
schaftliche Gradmesser genannt wurde , so gibt die Senkung aller
Bankrendite im letzten Geschäftsjahr dem Dividendenvolitiker Ver¬
anlassung, in seinen Jahresausgaben Mab zu halten . - Wie
muß der arbeitslose Arbeitnehmer lein Dasein fristen ? —n—

Saden - Sadfen

Der Festbraten
in allen Arten und Preislagen bei

588888 BBILL
Gernabacher Str . 19 Lichtentaler Str . 31
GernsbacherStr .2 (frOH .WSldele) Rhelnstr . 35 (Heck)
Balzenbergstraße 39 Talsion 1735 und izss
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DH IM ItrMH
Hemden , Pullovers , Hand¬

schuhe , Socken etc .
In unübertroffener Auswahl
zu niedrigsten Preisen !

Krawatten . . . von Mk . 0 .90 an

Hemden von Mk . 5 .75 an

Harren-Modehaus

BERTA BAER
Kaiserstrafte 126

LZIimmL
Licht billig zu vermiet .
Rüppnrrer Str .32 Ili .r

Schiaizimmer .
echt eiche mit Steiligem
Schränk 1.80 bt weiß
Marmor nur 4so m
Schöner Diplomaten -

Schreibtilch 120 Ji '
Speisezimmer, Küchen .
Flurgarderoben änß .
billig. Schreinerei und
Möbelhdlg Joh .Kühn ,
Rirterstr 11 b .d .Krgrstr

n
kaufen Sie am besten bei

Nacht .

Hamntr . ns
dem ältesten Spezial

gesehlft am Platze
staunenfl auiia

Wollhüte Haarhüte
von Mark von Mark

Erste Qualltlten der führenden Marken des In- und
Auslandes In enormer Auswahl )

Werkstatt
vermieten . 2724
Link. Schützenftr. 84 .

®ut erhalten . Domen -
Futzrrad billig abzu
geben bei E . Holder .
Rtnth . , Ernstftr . 8 , 2

Herren- n. Damenrad
ernllaisige Marte , neu,
irüher 100 Mark, jetzt
65 Mark Schützenftr .
dir. 59 , Werner . "»

Herreu-Rad tadellotz
erh m. elLtcht ,Damen -
Rad , pol Bettstelle m
>ast neuem Rost billig
abzngevrn vormittagtz
Grg .-Friedr .-Str 11 4

Krack- , Smoking -,
Sehrock-Anzüge

verleiht »»,
Frau,Heck , Gartenftr 7

Wren
Mmi

Utflieinc Ortsltonknliffe
Segen Reinigung unserer GeschSsttzrSume

ist die fteße am

Sam-tag, den 4. April d. 3.
*^ e1förfeH « und « ockenhilfe -Unterstiitzung
für . dls laaftnde Woche wird schon am Don -
« rrtziag» den 2 . April antzbezohlt.

Der Vorstand

ill
' D«r Kenner bevorzugt die

Ware vom

Spezial - Haus

Neu-Eingang
Neue Preis«

, 1.90 2.00 8.80 4.50
und dann voran

der ^

Leistung

Wilh.
m» zeumer
Kaiserstraße 125/127

Sprechstunden Veränderung
: Waldstraße »8, Telefon S767

Montag i-l . Oienstar 2- 1 Uhr
Lnisenstr 23 Tel. 2043, Don¬
nerstag , Freitag . Samstag

Öhr und 3 - i Ohr, Sonn¬
tags : 11—2 Uhr.

V-.
Ul. o . uieipart

Homöopathische Praxis VS5> .

I
Unser

Programm
ln

Wort
und

Bild
Eine Folge von

140 Bildern
Begleittext;

D«a Heidelberger Programm der SPD
| 84 Selten, nodernefarb Photementage

Mit einem Vorwort von
Hermann MUller

Rslchskantlsr s. 0.

Was will die SPD . ?
Zu habsn

FOr ganze 90 Pfennig
Ib der

Karlsruhe , WaldstraBt 28

den Einkäufe machen
Sie llettz bei Krank am
Markt. Verlause wäh¬
rend der Osterwoche
alle» zum billigste «

Dageipret» Außerdem
beim Einkaus von j
l .— J*. «in gefärbter
Osterei grati». Mi

Frank
am Markt Ettlingen

Gm .
b. H.

Karlsruhe Krlvgsstr . Tu Telefon 4180
Das große Hans für Uhren und Schmuck

Gänzliche

11.

&>

U "

//>k
t

Total -Ausverkauf
30 - 50 - 75 % Rabatt
ziHDeiiaeseizierscnmuck 20. 30 40

Eilen Sie, nur kurze Zeit !
Die Lokale sind vernietet

l

\

Fahrräder 4
in grSfiter Auswahl , auf Wunsch Tell-
sablong, sämtliche Ersatzteil« und Re-
paiaturen za allerbilligsten Preisen.
Fahrradhaus Dürrlnger .

KronansIraBa Z7 2707 Griesgrämige
Gesichter
zur

lachenden
Sonnei

Wollen Sie es zu Ostern
an sich selbst erleben ?

NBln ? ! Dann kaufen Sie Ihre
FPOhlaliPsMeldung

noch schnell auf

Teilzahlung
imErOflnungsvGrkaul

der ' Defag « /
In 4 Stockwerken

alle modischen
Neuheiten

,7,7 des Tagest

Debege
BuiauwBaftMfoniisiiBi.v

j.„;Adlerstr .13

IMIidK VchMüU»ch»iig«
lieber bas Vermögen der 0

Ringwald Witwe Anna geb . Mouderer
in Karlsruhe , Scheffelitr. 7 . wurde beute
nachmittag 6 Unr Konkurs eröffnet . Kon¬
kursverwalter ist Bücherreviior Johann
Nist. Karlsruhe ; Sans -Tbomastr . Nr . 8.
Kmrkursforderungen sind bis »um 2 . Mai
1931 beim Gericht anzumelden . Termin
ur Wahl eines Verwalters , eines Gläu -
ligerausichuües , zur Entschließung über
>ie in 8 132 der Konfursoronung be-
«ichneten Gegenstände ist am : Freitag ,
Jen . 24. Avril 1931. nachmittags 4 Ilbr
und - »ur Prüfung :der angemeldeten For¬
derungen am l

' Freitag . den IS^ Mar 1931,
nachmittags Hllhr , vor dem Amtsgericht
Karlsruhe . . Wademiestr . Nr . 8 . 1 . Stoch
Zimmer 49. Wer . Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder »ur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr an den Ee-
meinfchuldner leisten. Der Besitz der
Sach? und ein Ansvruch aus abgesonderte
Befriedung daraus ist dem Konkursver¬
walter bis 2 . Mai 1931 an»ureigen.Karlsruhe , den 39. Mär , 1931. Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 9. 745

SM.Sparlaffr Karlsruhe
CE» wird daraus aufmerksamgemacht, daß am

l . April 1931 der

Hypothekenzins
lür da! erste Vierteljahr 1931 fällig ist.

Wer nicht Gefahr laufen will den vertraglich
lestgesetzten Erhö !,ung»zin» und sogar die Dosten
eine» Zahlüngrdefehl » tragen zu müssen , sorge
für pünktliche Zahlung .

Auch derjenige,lwelcher ständig » Zahlung » .
»«Weisung gegeben hat , den Zinsbetrag von
seinem Girokonto obbuchen zu lasten, muß selbst
oaiür sorgen, dqß Polle Deckung für den ganze «
Zin»betrag - rechtzeitig vorhanden ist ; Teil¬
zahlungen werden im Hhvothekenverkehr nicht
angenommen ; bei nicht oder nicht genügender
Deckung müßte auch hier — imvollen Umfange—
Erhöhung -zm» undMahndcrsahren angewendet
werdeil. <

ES wird bei dieser Gelegenheit tviederholt
darauf ' hingewiesen, daß zu keinem Fälligkeits¬
termin eine besondere Mahnung ergeht , daß
vielmehr jeder Schuldner den fülligen Hhpo-
thekenzin » pünktlich zu zahlen vzw . selbst für
volle Deckung auf seineni Girokonto rechtzeitig
zu sorgen hat , | 74 1

Städtisches Sparkaffenamt

. bei

/&ud *if >

'Vie*e*
Kaiserstrafle 225

in erprobten , preiswerten Qualitäten

JunBer & Ruh-Oelen
Junger SRull nosib . Herdsu . aasnsras

stets neueste
Ausführungen

Monatl . Raten von 5.- J»
an. Beamten !)ank an-
gesohl. Gaswerksbe -
dingungen . Pacheem.
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werksfatte .

‘ KariFr.aieN.muiier
Karlsruhe AmaiieRstr.7

Telephon 1281 — Gegründet 1890

Vurlache* Anzeigen
Taubenausflug.

Gemäß 8 34 der Feldvolizeiordnung
wird der Taubenausflug wegen der Früh¬jahrsaussaat vom Mittwoch , den 1 . Avril
ds . Is . ab drei Wochen lang verboten .

Ich werde durch volizeiliche Kontrolle
feststellen lassen , ob die Taubenschläg«
geschlossen lind und gegen Zuwiederhan -
deln.de strafend vorgeben . 71i>

Durlach , den 31 . Mär » 1931 .
Der Oberbürgermeister .

ErhMWhelnlderSMAklSkiihe
in Mev-Vaden

Dar Heim soll Mitte April wieder eröffne!
werden . Berpflegunglsatz bei 5 Mahlzeiten für
hiestge Selbstzahler 4 Mk. 59 Pfg . für Kaffen
und auswärtige Seldstzahler 5 Mk . Persönliche
Anmeldung werktäglich von 8— 10 Uhr bei uns ,
Verwaltungsgebäude Zimmer Nr . 13. {»

LtSdlisches Kravkellhaur Karlsruhe

Gemeinde-, Kreis- u . Gebäude-
sondersteuer

Die Zahlungspflichtigen werde» hiermit
aufgefordcrt , die fälliaen Märzrate » bis zum
5. April d» IS . zu entrichten. Wer bis dahin
keine Steuerschuld nicht entrichtet , hat die ge¬
setzlichen Verzugszinsen zu bezahlen und außer¬
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung z»
tragen . -,u

Dnrlach. den 1. April 1931
Stadtkasse Dnrlach .

Naftatter Anzeiger»
Bekanntmachung

Bei der gestern stattgefundene« Wahl der
Führer der freiwilligen Feuerwehr habe» von
349 Wahlberechtigten 228 ihre Stimme ab¬
gesehen

Gewählt wurden folgende Herren sür eine
o r. e i j.ä h r t g e Dlenstperiode i
») alS Hauptmann mit 224 Stimmen .

Hatz Otto , Brauereibesitzer
ds alS Erfatzhaupiman » mit 223 Stimme »

Hosulann Ernst , BIcchnermeister
ei sür di« Siettnugtmannschast :

Walz Friedrich , Blechncrmeister. oISObuiann
Hettler Otto , Malermeister , als 1. Ersatzmann
Guth Rudolf, . Malermstr .. alS 2 . Sriatzmann

1) für di« Einreißermanuschast :
Brunner Max , Gastwirt , al» Obmann
Brunner Franz , Architekt, alS I . Erfützuiann
Sen « Josef , Maurermstr ., alt 2. Ersatzmann

es für dieHtzdranteumannschaft ,
Bfistner Franz . Maurer , als Obmann
Greß Bernhard . Sausm ., »IS 1 Ersatzmann
AbeilcSari,Messerschmied . a!S2 Ersatzmann

t) . für die Drehturmleitermannschalt r
Oberst Wilhelm. Blechnermstr., alS Obmann
Stutz Karl , «aulwauu . , al» 1. Ersatzmann
« opp Wilhelm, Blechner, al» 2. Ersatzmann
für die Maschlnrnleltermannschasi :
Friedrich Karl . Glasermeister , al » Obmann
Nelnmger Han». Zlmmermstr. al » 1. Lriatzm
Blechner August,Schremermstr.,al« 2.Ersatzin
für di« Spritz« I :
Koch Fritz . Käusmaun . al» Obmann
Ganz Anton , Küsermeister, al» I . Ersatzmann
Böhler Gg . Schuhmachermstr.. al» 2. Ersatzm .
für dl- Motorspritze :
Reuter Mar . Automechaniker, al» Oboiann
Rachmann Leopold, Kmtim.,al » l .Ersatzmann
Luder August, Malermstr , al» 2. Ersatzmann
für di« Spritze III ,
Greif Heinrich. Mechaniker, al» Obmann
Mäher Jos . Julm », Kauf« , ai» l Erlatzmann
Bechtvld Herm ., Gastwirt , al» 2 . Ersatzmann

l) für di« Absperr -Abteiluug :
Roth Karl , Küfer, al » Obmann
Apfel Josef. Wagnermeister , alr l .Ersatzmann
Lachmaier Lubw . Blechner, al» 2 Ersatzmann

m ) für die Maunschaft Rheinau :
Koch

'
Franz , Schreiner , al» Obmann

Metz Heinr , Zimmermann , al» l . Ersatzmann
Eisenzähmer Karl , Schlosser, al » 2 Ersatzm.

ns für de» Motorfpreugwageu :
Naher Otto , Tapeziermeister , al» Obmann
Gallmann Otto , Eyausseur,. at» Ersatzmann
Die Wahlakten liegen >während 8 Tagen

vom .39 « är , d» I ». an zur Einsicht der Mid
glieder der sreiwill . Feuerwehr au, dem Rat -
Hause — Zimmer Nr 11 — auf , in teel^ et
Zeit etwaige Einsprachen oder Beschwerden
rorzudringen wäre «.

Rastalt , de» 39. Mär , 1931
Der Oberbürgermeister

Renner

8)

bi

k )

743

bei Eueren
eis dieJnsr -

dteser Zeitung !

FISCHE
das

Kartreitagesseni
9 Waggons

sind eingetroften
Wir kauften das Beste
was am Markte war-

im ganzen Fisch Pfd.
im Anschnitt Pfund *0 J

Braiscneiiii8c >iepfd30 <4
kopflos All

Pfund 411 4

KaDlIauFliet Li .
lappen» extra Qualit. Pfd45

II
frisch gewässert Pfund

Paniermehl .Kapern

Einige Ws$ri?ons

. . . und 5% Rabatt
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Seschichtskalender
1 . Avril .

1884 . .Berliner Volksblatt " (Vorwärts ) beginnt zu erscheine »- 1911 ^-Dichter Martin Greif . — 1919 Generalstreik in Stuttgart .
Blutige Kämvfe . Streiks im Rubr - und Saarreoier . — 1929
Waldeck kommt zu Preußen . — 1930 f-Cosima Wagner .

Raubüberfall
Gestern vormittag überfiel ein verbeirateter 22 Jahre alter Deko¬

rateur von bier die SS Jahre alte Ehefrau eine« Techniker« im
Trevvenbaus eines Hauses in der Hebelstraße . Er versetzte ihr mit
einer mitgeführten Stahlrute einen Schlag über den Kopf
und entriß ihr gewaltsam die Handtasche , in der sich ein Geld¬
betrag von ISO Mark befand , um dann sofort die Flucht zu er¬
greifen. Dabei entfiel ihm jedoch die Tasche. Hausbewohner» , die
auf die Hilferufe der lleberfallenen hin aufmerksam geworden
waren , gelang »e, den Täter im Hansgang festzuhaltr »,
wo er gleich darauf von einem zufällig de « Weges kommenden
Polizeibeamtrn feftgenommrn und nach der Wach« gebracht
wurde. Der Täter, der geständig ist, wurde in « Bezirksgrfangnis
eingeliefert.

Rpril
Aller Well liegt der Frühling in den Gliedern . Die „Frühlinss¬

müdigkeit", von der Wissenschaft auf den Luftdruck und die Früb -
Üngswinde zurückgefübrt, stellt sich ein . Aber bevor der Lenz in
seiner ganzen Herrlichkeit und Pracht ins Land zieht, mutz noch
die Herrschaft des wetterwendigen Gesellen, des Avril , ertragen ,werden. Der steht in einem recht schlechten Ruf . Schon gleich der
erste Tag dieses Monats gilt als Unglückstag. Da soll nämlich
Judas geboren, auch Satan vom Himmel gestürzt worden lein ;
außerdem gilt er auch noch als „Hochzeitstag des Teufels "

. Sclbst-
uerftänvlich darf deshalb an diesem Tage um keinen Preis gehei¬
ratet werden ; auch andere wichtige Unternehmungen sollen an die¬
sem unbeilschwangeren Datum besser unterlassen werden. Hingegen
treibt man am selben Tag ganz besonders Ulk , der hauptsächlich
>m Hänseln des lieben Nächsten besteht . .^Ostermonat" nannte Karl
der Grobe den Avril , der in Bayern uni» Oesterreich noch bis ins
15. Jahrhundert Abrille , Abrelle oder auch Abrulle geheiben wurde -;
in diesem Jahr führt er die Bezeichnung zu Recht . Er wird auch der
Ostermonat bleiben , wenn die Bestrebungen Erfolg haben lallten ,
die das Osterfest auf ein bestimmtes Datum verlegen wollen.

Freilich ist dem verrufenen Monat ja nie zu trauen , und noch
„ Sankt Georg und Marks ( am 23. und 25. ) dräuen oft viel Args ",Dafür bringt der heilige Georg aber auch dis erste Nachtigall —
an diesem Tage wird in slawischen Ländern der Frühlingsanfang
gefeiert — und mit der Nachtigall kommen nun all die anderen
Zommervögel, die bis jetzt noch nicht eingetroffen waren .

Der Sternenhimmel im April 1931
Wenn die Nacht die Gegend in Dunkel zu hüllen beginnt , io er»blickt der zum Himmel gewendete Blick zuerst iin Süden den hellen

Planeten I u v i t e r , der in den Zwillingen steht und bis mor¬
gens 2 llkr über den Horizont leuchtet. Oestlich von ihm findet
sich der rote Mars , im Krebs stehend , der erst etwa uin 3 . 15 Ubr
morgens untergeht . Dann fällt uns bei zunehmender Dämmerung
>m Südwesten der hellste Firstern des Simmels , Sirius , auf,ebenso in den ersten beiden Monatsdritteln der als Abcndsternleuchtende sonnennächste Planet Merkur , der besonders zur Zeitseiner gröbten östlichen Sonnenferne ( 10 . ) etwa bis 1 Stunde nach
Sonnenuntergang über dem Horizont steht. Gegen Monatsende
wird der Planet wegen Sonnennähe unsichtbar, am 30. steht er in
unterer Konjunktion mit der Sonne . Die anderen Planeten stehen
« m Morgenhimmel : Venus leuchtet als Morgenstern etwa zwei
Stunden vor Sonnenaufgang und der ringbekränzte Saturnacht um etwa 2 .15 Ilhr nrorgens auf ; er steht im östlichen Teil
des Schützen . Der abendliche Firsternhimmcl zeigt wesentlich vonSirius die neben bellen Sterne des Orion , über diesem den Stiermit dem Siebengestirn . Nördlich vom Stier steht, der Fuhrmann ,östlich von diesein die Zwillinge mit den Brüdersternen Castor und
Pollur , darunter der kleine Hund mit Procyon . Weiter östlich !
sieben der Krebs und der Löwe mit Regulus , dann erbeben sich i
Bootes , Jungfrau , Krone und Herkules über den Ostborizont . Wäh - :
rend die Milchstratze , die von Süden her über die Sternbilder sZwillinge und Fuhrmann zieht, westlich vom Polarstern durch das jiLsörmige Sternbild der Eassioveia hindurch »um Nordborizont !
hinabsinkt, steht östlich vom Himmelspol das allbekannte Sternbild -der groben Bären oder Wagens . !

Der Mond leuchtet am 2 . in vollem Glanze bierbei tritt eine ,totale Mondfinsternis ein . Erstes Mondviertel ist dann am 25. >Die Tageslänge (mir Einschluß der Morgen - und Abenddämmc- jrung ) nimmt dem immer höher werdenden Sonnenstand entspre¬
chend von 14 Stunden am 1 . auf ca . 16 Stunden am 30 . zu . s

Zur totalen Mondfinsternis am 2. April 1931 j
Bei dem am 2 . Avril d . I . stattfindenden .Fsstervollmond" tritt !unser Trabant in den Schattenkegel unserer Erde und wird dadurch i

ŝ otal verfinstert . Bei klarem Wetter kann das Himmelsereignis in |Südwestdeutschland in seinem ganzen Verlauf bequem beobachtet swerden. Der Mond geht etwa 18 .50 Ubr auf und um 19 .23 Uhr ibeginnt der südöstliche Mondrand in den Kernschatten der Erde '
einzutauchen. Der Schatten schiebt sich dann weiter und weiter auf jder Mondscheibe ; wer ein Fernglas hat und die Mondberge etwaskennt, kann sehen , wie um 19 .42 Ubr das umstrahlte RinggebirgeTacho im Schatten verschwindet, um 19 .43 Ubr folgt „Eovernikus ",um 20.01 die dunkle Fläche des Plato . Um 20.22 ist die ganzeMondscheibe im Erdschatten : die Totalität hat begonnen. Doch -
verschwindet der Mond nicht völlig vom Simmel , vielmehr leuchtet !er meist noch in tiefgelbem oder kupferrotem Licht , da durch die !
Strahlenbrechung des Sonnenlichtes in der Erdatmosphäre meist :
noch etwas Licht in den Kernschatten der Erde abgelenkt wird . Die !Mitte der Finsternis tritt um 21 .07 Ubr ein, der Mond st ^dt hier- ;bei um etwa V, Monddurchmesser nördlich vom Mittelpunkt des ;Erdschattens entfernt . Die Totalität endet um 21.53 Ubr , um i
22 .11 Ubr tritt Eovernikus aus dem Schatten , um 22.12 Plato und !um 22 .18 Uhr Tycho . Schliehlich verläßt um 22.52 Ubr der Kern - >
schatten völlig die Mondoberfläche, der Halbschatten verlätzt sie um !
U3 .48 Ubr.

Was die Nazis
unter politilcher Reinlichkeit verstehen

Bon glaubwürdiger Seite wird uns geschrieben : Im Slädt . !Elektrizitätsamt ist der Nazistadtverordnete Pfitsch beschäftigt,der ja schon des öfteren von sich reden machte und auf Nazistadt-ratskrücken zum Vorarbeiter avancierte . Unbestreitbar batHerr Pfitsch recht viel Geschick in der Zuweisung von Arbeiten .Es lei deshalb an die Stadtverwaltung folgende Anfrage erlaubt :Ist es richtig, da » Herr Pfitsch nicht nur den Oeleinkauf für dieim Elektrizitätsamt fahrenden Fahrzeuge zu organisieren versteht,sondern stimmt es auch , dah sonderbarerweise Aufträge von Fahr -
rndrevaratureii an die Naziverwandtfchaft des Herrn Witsch imStadtteil Rintheim gelangen ? Dieser Sache soll folgender Tatbe¬
stand zugrundeliegen :

Im Stadt . Elektrizitätsaint sind eine erhebliche Zahl von Dienst¬räder . die felbstverständlich von Zeit zu Zeit überholt werden

müssen . Ein Abieilungsmeister , der mit dem Nazi Pfitsch und
seiner Familie sehr gut befreundet ist, soll seinein Schwager , aucheinem Nazis , der in Rintheim wohnt , die Revaraturen übertragen
haben . Der in Frage kommende Meister , io wird erzählt , soll an -
oeordnet haben , dah die städtischen Diensträder zur Reparatur an
einen Herrn Schaufele in Rintheim abzugeben seien . Ob dieser
Name eine Deckadresie sein ioll , lassen wir dahingestellt ; jedenfalls
war unter diesem Namen keine Fahrradreparaturstelle in Rintheim
ausfindig zu machen , wohl aber ein Herr Schleifer . Zu dieiem
Schleifer , der ein Schwager von Pfitsch ist, sollten die Räder ge¬
bracht werden . Zwischen dein Beauftragten , der sein Räd zur Re¬
paratur bringen sollte und dem Schwager des Nazi-Pfjtich habe
sich folgender Dialog abgespielt : „Ist es richtig, dah Sie die
Räder vom Städt . Elektrizitätsamt reparieren sollen ?" Schleifer :
„Ach ja , das bat mein Schwager (Pfitsch) im Stadtrat beantragtund ist angenommen worden.

" |
Putsch ist nicht Stadtrat , sondern BUrgcrauskchutzmitglied. Es

interessiert die Oesfentlichkeit ungemein , zu erfahren . ob der Nazi»
Pfitsch diesen Einfluh bei der Vergebung von städtischen Arbeiten
besitzt.

Eine andere Frage : Soweit die Oeffentlichkoit unterrichtet ist,haben doch die Nazis selbst einen Antrag eingebracht, dah kein
Stadlrat und Stadtverordneter Arbeiten von der Stadt übertra¬
gen werden dürfen . Dieser Antrag soll , wie uns weiter bekannt
ist, gestellt worden fein, der politischen Reinlichkeit wegen , um
Korruption zu verhindern . Die eigentliche Korruption wäre aber
gerade durch die Nazis erst geschaffen worden , wenn sich der ein¬
gangs erwähnte Vorgang bestätigt . Wir werden ein andermal auf
no^ andere Dinge zu svrechsn kommen . Stadträte und Stadtver¬ordnete dürfen keinen Auftrag für die Stadt ausführen , so sagendie Nazis . Aber dah Naziratbausoertreter ihren Beschluß um¬
geben und städtisch« Aufträge ihren Verwandten »»schiebe» , lebrt
dieser Fall . Haltet den Dieb , schreit der eigentliche Verbrecher.So schreiben auch die Nazis .

Es wird nün an der Stadtverwallung liegen , diesen Fall aufzn-
greifen. Die Oeffentlichkeit bat ein Jnteresie an einer Aufklärung .

Oer Karlsruher Sommerlagszug
Trotz inancher Schwierigkeiten, die in organisatorischer Hinsicht
durch die schwere Wirtschaftslage gegenwärtig jeder gröheren Ver¬
anstaltung im Wege stehen , bat sich in der vom Berkebrsverein
dieser Tage anberaumten Besprechung mit den bisherigen Organi¬
sationen , Vertretern der Volksschulen und Vereine die erfreuliche
Meinung durchgesetzt, dah der Karlsruher Sommertagszug in die¬
iem Jahre unbedingt wieder stattfinden soll , und zwar wie fest¬
gesetzt, am Sonntag , dem 10 . Mai . Es ist diesmal ein Weg
von etwa 3 Kilometer Länge vorgesehen , so da» der kurzfristig be¬
rechnete Marsch auch den kleinsten Teilnehmern — es sind nur
Schulkinder im Alter von 8—14 Jahren zugelaffen — nicht be¬
schwerlich fallen kann. Das Stadtschulamt bat dankenswerterweise
wieder die Anmeldung der Schüler übernommen und wird die
Kinder rechtzeitig in allem unterweisen . Vom Durlacher Tor
durch die Kaiier st rahe — Adler st ratze — Kriegs st rahe
CttlingerStrahe — Schützen st ratze — Marien ft ratze ,Werderplatz , wo anläßlich des Beginns der „Südftadt -Worbe-
woche" eine Begrützung durch Musik u . a . vorgesehen ist . dann wei¬
ter durch die Merderstrahe — Ettlinger Strotze »um Stadt gar¬ten , der vom Tiergartenweg her durch einen besonderen Zugang
erreicht wird . Den heutigen Verhältnissen , aber auch dem eigent¬
lichen Ebarakter des Sommertagszuges entsprechend , bleibt der
Rahmen im wesentlichen auf einen Kinderfestzug beschränkt , den
wieder Vorreiter eröffnen , vielleicht auch eine Kindcrreiter -
gruppe , wenn dieser hübsche Gedanke sich verwirklichen lägt . Ebenso
soll außer den üblichen M u s i k k a v e l l e n ( einichl . der Cchüler-
kavellc ) noch « ine Pfeifer - und Trommlergruppe mitmarschieren.
Einige Gruppen und Wagen wird wie früher wieder das Stadt .Gortenaint zulammenstelleit, und zwar Blumen wagen ,Tiergruvven , die symbolischen Puvvenge st alten „Win¬
ter" und „Sominer "

, Maikäfer - . und Fliegenvilzgruppen , di «
Blumenkönigin u . a Ferner wird neu vertreten sein eine
„Gänseliesel" und eine „Klcpperlesgarde " . Um da » Symbol der-
Sommertagsbrrzel in auffallender Weise zu verkörpern,hat sich die Karlsruher Bäckerinnung bereit erklärt , eine Gruppe
mit Wagen in cntivrechender Ausstattung dem Zug einzureilH » .
Im übrigen steht die eine oder andere Ueberraschung noch bevor.Da sicher auch diesmal mit einer Beteiligung von 3000—4000
Schulkindern , gerechnet werden darf , so wird der Sommer -
tagszug wieder in stattlichem llmfange in Erscheinung treten .

ßebicflteti
Diebltiisilc

Der Polizei gelang es, einen flüchtigen Bäckerlehrling fcstzuneh -
men, der seinen Meister bestoblen hatte .

In der Nacht »um Diensmg wurden einer Artistin des Zirkus
Holzmüller aus einem unter ibrem Wohnwagen angebrachten Be¬
hältnis 20 Artistenkleidcr samt den zugehörigen Schüben, 2 schwarze
Paradies - und 2 Kronenreiher im Gesamtwert von 350 „K ent¬
wendet.

Al« Täter verschiedener i» letzter Zeit aus der Gutaverwal -
tung Rüppurr voryekommener kleinerer Gelddiebstähl « wurde
ein Zimmerwannplehrling ermittelt, der dort Zimmerarbeiten ver , j
richtet hatte . Da» Geld konnte wieder beigebracht und de » Geschä - j
digten ausgehändigt werden .

Ei» junger Mann, der sich in einem Gasthaus , in der Ettlinger !
Straß« «in Zimmer ««mietet batte, verschwand über Rächt unter/ '
Mitnahme einer Kamelhaardecke und Hinterlassung der Mirt« « -

schuld. i i
Am Dienstag wurden der Polizei drei Fahrraddiebstäble ang« - r

zeigt ; 2 Fahrräder wurden herrenlos anfgcfunden.
Festgenommen - j

wurde auf dem hiesigen Hauptbahnbof eine auf der Reise nach |
der SEweiz befindliche Frauensperson , die in Stuttgart ein fal - i
scher Fünfmarkstück in den Verkehr gebracht batte . Da der drin - .
send« Verdacht besteht , Zatz die Tat mit Ueberlegung geschah,
wurde das Fräulein ins Bezirlsgefängnis eingrliefert . j

Rowdys |
Ein 23 und ein 48 Jahre alter Händler , beide von bier , gingen !

am Dienstag nachmittag Eck « Markgrafen » und Zäüringerftratz « !
mit seöffneten, i« Griff feststehenden Mesiern aufeinander lo», ;
wa« eine größer « Menschenansammlung zur Folge hatte. Der Not¬
ruf machte der Streiterei ein Ende .

Gin lediger Händler wurde am Dienotag morgen Eck « Schützen-
und Wilhelmstraß« von zwei Technikern und einem Schneivrr durch
Schläge erheblich mißhandelt , so daß rr sich in ärztlich« Behandlung
begeben mußte . Di« Täter benutzten außer ihren Fäusten einen
Stock und ein Wagscheit . Sie wurden vorübergehend festgenommen .

Ein angetrunkener Givter . der auf dem Durlacher Bäbnkw*
wegen groben Unfugs festgenommen werden mutzte , leistete bei
der Verbringung nach der Woche dem Beamten Widerstand , so da «
dieser Gewalt amvenden mutzte . Dies hatte eine größere Menschen¬
ansammlung zur Folg« . Ein Metzger, der di« Menge gegen den
Polizetbeamten « Netzte , gelangt zur Anzeige.

Wüstling
Ein Unbekannter lockt« «in 4 Jahre alte» Kind, de« von seinenElter» »um Metzger geschickt worden war, in einen Sausgang in

der Gartenstraße , wo er r, zu ««sittlichen Zwecken mißbrauchte.

( :) Sgjähriges Arbeitersängerjubiläum . Der älteste Gesangverein
von Karlsruhe , der Arbeitergesangoerein „Maschinenbauer -Sänger¬
kranz" in Müblburg , darf am 1 . Avril d. I . sein aktives Mitglied ,Herrn Wilhelm Schmidt , zum 50iährigen Sängerjubiläum be¬
glückwünschen . Der Jubilar , ein gebürtiger Karlsruher , ist bereits
74 Jahre alt und war vier Jahrzehnte in der Maschinenbaugesell¬
schaft tätig . Herr Wilhelm Schmidt möge jedem Arbeitersänger als
leuchtendes Vorbild dienen ! Nie — es lei denn krankheitshalber —
versäumt er die Singstunde , und die Ärbeitersängerbewegung siebt
im Mittelpunkt seines Interesses . Der Arbeitergesangverein „Ma -
schinenbaucr-Sängcrkranz " ist stolz aus seinen wackeren , betagten
Jubilar . Möge er sich noch viele Jahre guter Gesundheit erfreuen
und das Vereinslcben fördern helfen ! „Es kling' das Lied vom
freien Mann " — R .

hp. Ausflugsfonderzug über Ostern . Der Ostcrverkebr in Baden
erhält eine weitere wertvolle Verbesserung durch Führung eines
Sonderzuges im Fahrplan des als Wintersvortzug bekannt und be¬
liebt gewordenen Zuges 2600 Mannheim — Freidurg ani
Gründonnerstag , den 2 . April . Mannheim ab 14 .30, Heidelberg ab
14.33 über -Schwetzingen. Karlsruhe ab 16.00 (Anschluß von
Pforzheim ab 15 .00) , Rastatt ab 16.21 , Baden -Baden an 16 .45, Bühl
an 16 .46 , Achern an 16 .58 , Ofsenburg an 17 .20, Freiburg an 18 .24
Uhr . In Osfenburg besteht Anschluß Richtung Schwarzwaldbabn ,in Freiburg Richtung Höllentalbahn . Da am Gründonnerstag die
Sonntagskarten auch gegen Zuschlag nicht für Schnellzüge gülr-ig
sind , so kommt dem Sonderzug mit seiner außerordentlich raschen
Beförderung für Benutzer von Sonntagskarten besondere Bedeu¬
tung zu . Im übrigen kann der Zug auch mit Fahrkarten des allge¬
meinen Verkehrs auch au ? Teilstrecken benützt werde» .

( :) Bon der Karlsruher Presse. Der Verein Karlsruher
Presse ( Journalisten - und Schriststellerverein ) hielt am letzten
Sonntag seine satzungsmäßige Jahreshauptversammlung >
ab . Aus dem vom Vorsitzenden, Herrn Redakteur Binder , er¬
statteten Geschäftsbericht war zu entnehmen , daß der Verein
auch im verflossenen Geschäftsjahr die ihm obliegenden Aufgabe»
voll erfüllt und in einer Weife gearbeitet hat , die nicht nur der
Pflege der Kollegialiät innerhalb des Vereins selbst , iondern auch
dem Aniehen des Standes nach außen bin diente . Ebenso sind die
finanziellen Verhältnisse des Vereins , wie aus dem von Herrn
Chefredakteur Stolz erstatteten Kassenbericht hervorging ,
durchaus gute, wodurch die Möglichkeit gegeben war , den Wabl -
fahrtseinrichtungen des Vereins namhafte Beträge zuzuführcn.Dem Vorstand wurde aus der Versammlung heraus einmütige Ent¬
lastung erteilt und Dank und Anerkennung für die Leitung der
Geschäfte ausgesprochen. — Die Wahlen ergaben einstimmige Wie¬
derwahl des 1: Vorsitzenden Herrn Redakteur Binder , des
Schriftführers Herrn v . Seckendorfs und des Kassiers HerrnChefredakteur Stolz ; zum 2 . Vorsitzenden wurde ebenso ein¬
mütig Herr Ebesredakteur Dr . Meyer neu gewählt . — Im An¬
schluß hieran fand dann unter Vorsitz des Herrn Chefredakteur Dr .Meyer hie Hauvtveriammlung des Bezirksvereins
Karlsruhe des Landesverbandes der Badischen
Presse im Reichsverband der Deutschen Presse statt . Neben den
Regularien , die glatte Erledigung fanden , beschäftigte sich dieie
Versammlung mit der Frage einer engeren Zuiammenfassung der
beiden in Karlsruhe nebeneinander bestehenden Journalistenver¬einigungen , der Bezirksgruvve Karlsruhe des Berufsoerbanves der
Redakteure und des Vereins Karlsruher Presse. Die Lösung wurdein einer Personalunion der Vorstände gefunden, so daß künftighinbeide Vereinigungen durch denselben Vor st andvertreten werden. Hierdurch dürfte eine absolut einheitliche Zu¬sammenarbeit der beiden Karlsruher Journalistenvereinigungenkünftighin gewährleistet iein.

( : ) Di« Städt . Sparkasse Karlsruhe macht darauf aufmerksam,daß am 1 . Avril 1931 der Hyvothekenz i n s für das erst« Vier¬
teljahr 193t fällig ist. Interessenten ersuchen wir , das heutig « In¬
serat zu beachten.

( : ) Hypothekenzins. Es wird auf die Anzeige der Städt . Spar¬
kasse in dieier Zeitnng bezw . des Hyvotbekenzinics brionders aus -
merkiam gemacht .

Der „Friedrichshos" , das bekannte Hotel- und Sveiiereftaurant inder Karl -Friedrich-Slraße . wurde von der Brauerei Sinncr AG. an
Herrn Wild . Ziegler direkt verpachtet, da der Zenttalverband der
Angestellten ein neues eigenes Heim bezogen hot. Vereine und Ge
iellschaiten sieben zwei schöne Säle und ein Klubzimmer für alleArten Veranstaltungen zur Verfügung - lieber die Osterfeiertage ab
6 Ilhr Familienkonzerte . ( Siehe Anzeige in heutiger Nummer .)

Lichtspielhäuser
Zwanzig Mark Geldstrafe

dem »OK » Harry Piel-Tonfilrn , Scbatten der U u 1 « r 1» t U *.
Iwi Uber Ostern in der Schau dura laufen wird , Ist eine Szene enthal
ten , in der per bekannte Sensationrichauspteler ans einem savrenden Zug
beraurspringt. lim diese Szene ebne unliebsame Störungen aulnehme »
zu können- Ivurden die Borvereitungr» so gebeimntsvoll getroffen, daü*» i<M einmal die Bahubeamten etwas davon merkten. Und io kam «.« ,
daß , als Harry Piel den schwiertgen Sprung vollsührtc , plötzlich die ge¬
strengen HUter der Ordnung herbcteiUcn, um den „Berbrecher" festzu -
nebmcn. « ls sich Ptcl segiiimierie . sahen »war die Beamten davon av -
„ aber "

, so sagte einer , ^nnter zwanzig Mark Gcidsirase werden Sie wobl
nicht wegkoimne » ! !" .

Tageskalenöer Mi
Ser Sozialdcui.paNe» Karlsruhe

Kinderfreunde
Rote Falken (Süd ). Unsere Osterfabn gebt nach Maulbronn .

Fahrgeld . Uebernachten, Verpflegung 4 Tage 3 .50 Me Teil¬
nehmer haben unbedingt zu erscheinen . Geldbetrag mitbringen -
Abiahrt wird im Gruppenabend bekannt gegeben .

Bezirk Mittel » und Südweststadt
Die Genossinnen und Genossen werden zu einer am Mittwoch .

den 1 . Avril , abends 8 Ubr . im „Gambrinus " stattfindenden Be-
zirksoersammlung mit Vortrag der Genossin Stark und Genosse
Regierungsrot Nerz, freundlichst eingeladen - Anschließend Wabl
des 1 . Bezirksführcrs .

Restloses Erscheinen wird gewünscht .
Bezirk Rüppurr

Mittwoch. 1 . Avril . 20 .15 Ubr , wichtige Sitzung bei Genosse
Hur'chig , Resedenweg 40, wozu auch di« Unterdezirkssübrer erschei¬
nen sollen .

Benutzt die Bibliothek ! Bücherausgabe von 18—20 Ubr Mon¬
tags und Donnerstag » bei Een . Stiesel , Rosenweg 20._ _

Erfrischend« R«inbrit
tu Küche und Hau « Ist der berechtigte Stolz jeder Hausfrau. Ebenso » a -
iiirlich und bcrechiigt ist aber auch ihr Wunsch , die zur Säuberung
und Retnbaltung oll der vielen Tinge im Haushalt nötig« Arbeit zu ver¬
einfachen uud abzukürzen. Al« schnelle und gründliche und dabei billige
NrbcitSbils« » at sich seit vielen Fahren Henkel 'S Ata außerordentlich »c-
wibri . Tie grobkörnige Mischung im Paket wird gewöhnlich für deson-
derk starke verichmntzunacn . für Herd . Oken . Fliesen . Vaschkeikel nsw
genommen , die feine Mischung in der Tireuklafche fllr all« füglich «» Putz-
und Rciiiiaurwrarbei ^en an HauS« und Küchengeräten. Auch zum Rrini
aen stark verschmutzter Hönde nimmt man vorieilbafi Ata i« der Sire»
Nasche.
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Der moderne Anzug

Nur gute Qualitäten für wenig Geld Ratenkaufabkommen • Kaiserstraße 54 -

Kleine jßatUöG&e 'Cfaonik
Oie Bluttat in Bngclebvand

DZ . engel » 6raib,31 . Mär, . Bi » jetzt haben sich noch »rin «» nbalt,v « n »t« für die Täterkchait ergeben . Gestern » eilte die
Stuttgarter Untersnchungskommisfion wieder den ganzen Lag in
Enaelsbraud . Engen Beel « , der Ehemann der ermordetru Frau
t 2 .

ne Veyle »eh. Zoll , wnrd « morgens per Auto vom Unter -
'" ch>N8« esä»gni , Neuenbürg gefesselt an den Tatort gebracht und« » Leichen gegeniibergeftellt . Er legte ein i«hr ruhige » Verhaltenan den Tag und beteuerte immer wieder seine Unschuld. Rach sei»»en Augabe « ist er nicht in da, - an» de» Landwirt « Karl Zoll«ekommen.

Ueber de» Mord erführt man grauenhafte Einzelheiten . Der
Morder ist viehisch oorgrgangen . Bei der Leichenöffnung ergab sich ,« h die Fra » Rosine Beule mindestens lg — 15 Schlüge mit der
Art erhalten hat , ihr ist auch mit der Schneid « der Art der Kopf« spalte» worden . Die Mutter bekam etwa 8—10 Schlüge während

Zoll und der achtjährige Eugen Beule weniger Schläge auf -
m »«ltn . Ganz unbegreiflich scheint es , wie die Schreckenstat Hegau-
«ru » «rd. u kounte, ohne daß Hilferufe vom den Nachbar« gehörtwurden. Der »ater Mordverdacht verhaftete Beule wird übrigens*l», er» sparsamer und fleihiger Mensch geschildert, nicht etwa al »E' ulwr . Er wurde iuzwischeu «ach Stuttgart trauoportiert . Dir« tmrfanw - ltkchoft hat die Leiche« der »irr «rmordetrn Personendeute freigegebe » ; sie werden wahrscheinlich morgrn nachmittag
aemeinla « beerdigt werden .

Das Geständnis des Mörder »
T t u t t g a r t , 1. April . (Funkdieust.) Der «ater dem Ber -

dacht de, vierfachen Morde » an seine« Angehörigen in Gngel »-«rand bei Renenbiirg i« Schwarzwald verhaftete Eugen Beylrln» Untersuchungsgefängnis nach Stuttgart gebracht wor -« a, wo er unter de« Druck der im vorgehaltenen Belastung »,« owent , ein umfassende» Geständnis abgelegt hat . Der Mör -
7»r hatte s,j„e Schwiegereltern, seine Frau und seine» acht-
»ahrtge» Sah « mit einer Axt erschlagen, um sich wegen der■*.* der Fra « eiugeleiteteu Scheidungsklage zu räche« . Die»«iouder, schwere « Verletzungen der Leiche der ' Frau wiese»'
»» &*

beiden ein heftiger Kampf stattge-

Tödlicher Autounfall
•w *1 . März . Sestern abend 7 Uhr stieß der verheiratete
L .LL ®tte Kaufmann Wilhelm Kaiser , » in gebürtiger
»»« in Baden -Baden wohnhaft , mit seinem Motorrad
linaen —^ ^ ^ dger Landstrabe an der Gabelung der Strabe Ett -

» *??* *« « it einem Karlsruher Personenkraftwagen »u -
SLtanUnf./

*18, l*1 wurde dabei derart verletzt, daß er im städtischen
dl- statt heut « früh um 3 .15 Uhr , ohu« da, Be .

an« ». . ! « 'rder erlangt zu habe » , verschied. Seine Ehefrau , die
« ori»»sttz fab, erlitt bei de« » «fall nur leichtere Ver¬engen an der linke » Haud.

Schwer « Körperverletzung
Rastatt , 31 . März . In der Nacht zum 28 . März wurde hier auf"er Straß « ein Händler au» Lützewbavdt(Württemberg ) von einem

anderen Händler au» demselben Ort durch Schläge auf den Kops
und einen Bauchstich so schwer verlebt , daß er in das Krankenhaus»erbracht werden mußte . Es besteht Lebensgefahr . Der Täter ist
flüchtig.

Tod auf den Schienen
. Rastatt , 3i . März . Heute früh um 6.15 Uhr wurde auf dem söabn»

otper der Rheintalbahn bei der Bahnüberführung nach Oetigheim
^ »"vliche Leiche, deren Kopf vom Körper getrennt war , auf

« ukgefunden . Es handelt sich um den 51jährigen Zim -
mann Hermann Himmel aus Rastatt - RbeiMU , der schon länger «

Zeit arbeitslos war . Das dürfte auch der Grund zu dem Verzwcif -
lunssfchritt gewesen sein .

Schwere Unfälle
Bühl , 3t . März . Der 69 Jahre alte Landwirt Hasel aus Varn -

lmlt wurde aus der Straße nach Sinzheim von einem Bruchfaler
Personenauto überfahren und so schwer verletzt , daß er nach we¬
nigen Stunden verschied. — Das Fuhrwerk eines Vühler Einwoh¬
ners wurde zwischen Otterswcier und Bühl von einem auswär¬
tigen Lastauto angefahren . Durch den Ztzsammetiprall erlitt der
auf dem Wagen sitzende Schreinermeister Theodor Frey erheb¬
liche Berletzungen .

Der „Karlsrubrr Kraftfahrer -Führer " ist erschienen ! Von einem
Fachmann sorgfältig bearbeitet , präsentiert sich hier ein Taschen-
biichloin , das '

einfach alles Wissenswerte enthält , was den Karls¬
ruher und den ortsfremden Kraftfahrer angebt und interessiert .
Eine Skizze der Hauvtdurchiahrtsstraßcn , ein Verzeichnis der
Karlsruher Kraftiabrerklubs mit ihren Geschäftsstellen , Klub¬
lokalen , eine Lifte der Tryvtikausgabestellen und Konsulate , der
Autosachverstänüigen und -anwälte , ein Auszug aus der Straßen -
volizeiverordnung mit einer Liste der Parkplätze,

'ein Abschnitt Un -
sallhilfe mit den wichtigsten Rufnummern . Verzeichnisse der Fahr¬
schulen, der Straßen - und Nachttankstellcn sind im Karlsruher
Kraftfahrer -Führer " ebenso enthalten , wie die Auszählung sämt¬
licher Markenvertretungen und Spezial -Reparaturwerkstätten für
Kraftwagen und Motorräder . Sehr praktisch ist auch die Zusam¬
menstellung aller Epezialbandwerker für das Kraftfahrweien und
der Zubebörfirmen . Ein .Abschnitt „Was der Fremde wissen muß"
führt di« öffentlichen Einrichtungen und die Sehenswürdigkeiten
der Stadt auf , eine « schickte Zusammenstellung aller „lohnenden
Rahausflüge " in die Umgebung vervollständigt schließlich den In¬
halt des „Karlsruher Kraftfahrer -Führers "

, der überall im Buch¬
handel , an den Kiosken und bei den Straßenoerkäufern für 50 Pis .
zu erhalten ist .

- tp * ’ 1

Krokuswiese und ewiger Schnee

| yen '
erkxchufÜU 'heii

der Konflikt der Reichsbahn
ai : März . In dem Konflikt »wischen der Reichs dadn-
vnd den Gewerkschiaften der Eisenbabnarbeiter wegenr » eierfchichten hat heute das Landesarbritegericht Dresden die

biewrrkfchaften eingelegte Berufung zurückgemiefen und
tmir. . v ? ^ ""dpmrkt der Reichsbahn anerkannt . Wie verlautet .AMten me Eewerkfchaftenn sich nicht mit dieser Entscheidung ab-

sondern sich an das Reichsarbeitsgericht wenden .
, März . Zwischen der Reichsbad » und den Eifenbabn -
L . i ist ein Feierschichtenabkommen auf die Dauer von
fAtntt "̂att

w
^ir die Zeit vom l . April bis 80. Juni 1981 abge-

IwS ! *™ ®° rben ’ das für die Reichsbahnausbesserungswerke und
""dere Arbeitsgebiet « die Einlegung von Feierschichten

iljyj - Vierteljahr sollen durchschrm-iitlich bis »u 12 Feier -
'chnhten durchsefülhrt werden .

^ •
» Mm? ' * *tm *#> 80. März (Eis . Drahtb .) In den ain Sonntag in
» ,S Vegesack unb Bremerhaven stattgefundenen Wahlen »nr

? " ®' stE"trnkammer konnten di« Afa -verbände ihre
, dauvten . Daraus wird ebenfalls ersichtlich/ daß die

Abflauen begriffen ist. Dem Deutschnationalen Land -
' ui ^ b^ dllfenverband ist er trotz der Unterstützung durch die Nazi »

a»7 oX0cll ’ kine Stimmenzahl zu erhoben . Der GdA hat io-
,
i an di« Liste der llnorganisieren « ingebüßt . Di «

flinoett leer aus . Im einzelnen batte die Wahl fol -
DHD ^Srupp « 4085 Stimmen . 10 Litze ( im Bor -

1678> b»w . 4 (5) , « fa -verbände 3375 Stimme ».
h« mu i - l ?af)r s0 > Unorganisierte 654 bzw . 1 (0). — Man rechnet
« daß das Ergebnis für di« Afa -Berbände sich infolge der^ »mwabl noch verbesiert .

I Jim der Stadt ’Durlach
Schlnßvrüfung der Arbeiter -Samariterkolonne Durlach . Als Ab¬

schluß des diesjährigen Winterausbildungskuvses fand am Sonn¬
tag die Schlnßvrüfung statt . An der Prüfung nahmen 18 Prüflingeteil , rin gutes Zeichen ves Aufstieges der Kolonne . Am Schluß hielt
Herr Dr . Kappes (Karlsruhe ) , der auch die Prüfung vornahm ,eine Ansprache über die Ausgaben und Pflichten des Samariters .Weiter « Ansprachen hielt als Vertreter des Bezirks Een . Schnei¬der (Karlsruhe/ , sowie für den Kreis Baden Een . Lang ( Karls¬
ruhe) . Der Vorsitzende sprach im Namen der Kolonne den Arrzten
den Dank aus , hauptsächlich Herrn Dr . Lembke (Durlach ) für
sein« Mühe bei Abhaltung der llebungsabende . Abends versammel¬
ten sich die Mitglieder und Freunde im Lokal , wobei dem Kursarzt ,Herrn Dr . Lembke , als Ausdruck der Anerkennung ein Blumen¬
gebinde vom Vorsitzenden überreicht wurde . Bei Musik und Vor¬
trägen verlief die Zeit so schnell, daß Mitternacht vorüber war , als
der harmonisch verlaufene Familienabend beendet wurde . An dieser
Stelle sei noch auf den demnächst beginnenden Sommerkurs hinge -
wieien , der hoffentlich eine rege Beteiligung auch von seiten der
Sportvereine findet D . j

Verein für Homöopathie und Naturheilkundk . In der letzten I
Samstag stattgehabten Monatsveriammlung im Lokal j
„ Zur Traube " hielt das Mitglied Pfalzgrai einen gut aufge -
bautrn Vortrag über Sozialversicherung unter besonderer Berück- j
sichtigung der Notverordnung vom 1 . Dezember 1930. - Der Redner
behandelte einige Abschnitte aus der Krankenversicherung und ver¬
stand es ausgezeichnet , an einigen Beispielen die Auslegung der
verschiedenen Bestimmungen zu erklären . In der anschließenden
Diskussion wurden noch einige Anfragen beantwortet . Der
Vorsitzende gab noch bekannt , daß am 30. und 31 . Mai d. I . hier
eine Tagung des Südwestdeutfchen Verbandes der Homöopathen
stattfindet .

vorläuft - r Wettervorhersage
ftt» Badischen £ anöc 5tn?ffctrt»arit

für Donnerstag , 2. April ; Fortdauer der be¬
gehenden Witterung .

Wallerflanü de» Rhein »
Bafel 11«, gef .*. H '7.« wi . , , Waldsbut 300 , gef . 7 ; Schustermsel 18V, «er. 5 ;

820 , gef . 10 ; Marau 513 , gef . 14 ; Mannheim 445, gef . 20 Ztm

2* '■ ' 3fi!«*" W» »h 3«f»^ vereinsanzeiger • W'Ä'ä" z»t»» »«>«» »m« ta kn Mn« «r» MVtRi pn»
— bwrihutKerl,rnhe

~ Wasserwanderer . Heut« abend 8 Ubr im „Fried .
- . Versa » » !« «, mit Lichtbildervortrag . 278»
Vntnrfrmrde Msidldnrg. Heut» 3ufam« «nk»nft. 37«

SkanSesbuchauszüae üer Skaük Karlsruhe j
Sterbefall und Brerdigungszeit . 30. März : Philippine Heppe», \49 Jahre alt , Ebekrön von Jakob Heppes , Friseurmeister . Beerdi -

gung am 1 . April 3 Uhr ._ _
» adische » Miel - und Wotznrecht . T >« III . Verordnung über Lockerung

der A»vang »wlrts <daft für Wohnungen vom 4 . Februar , sowie die über di«
yeftsedung der gesetzlichen Miete von! in . Februar , endlich die « enderung
der Vollzugsverordnung zum GebSndesondeisleuergefetz vom 28 . Januar
sind in etnern Nachträge zu dem kürzlich vom Landesverband der badischen
MieteintgungSSmter brrauSgegebenrn Buche »Badisches M t e t - u n d
Wohnrecht " ziisammengestcllt worden . In dem Buche selbst ist das
Reichsmletengesetz — WohnungSmangelverordnung — All« Lockcruiigsvcr-
- rdnungen — Das Mietersckmtzgesetz — Da» Gebdudefonidrrstruergrsetz nsw.
«nihalten . (Preis S .20 RM . Verlag Adolf Emmerling & Sobn , Heidel.
bergi . Damit ist da» lange Jabre bsstehende Bctzstrsnis der Praxis , die
geltenden BeMmmungen , kurz zusammcngefatzt. wieder i » einem clnbeit»
lichen aus den neueiien Stand gebrachten Handbuch zur Haud zu haben,
eiwUch erfüllt und et« zirverlLssiger Ratgeder für « kler und « ermieter— nicht nnr in Baden — geschaffen .

ASUkanfte Ĥeda ^ UöH
3 . 2 . 100. Als Vormund sind Sie berechtigt , gemäß dem Urteil

des Amtsgerichts gegen den Vater des außerehelichen Kindes For -
d-rungspfändung zu beantragen . Dies können Sie beim Amtsge¬
richt unter Vorlage des Urteils bewirken . Hat der Kindesvater
kein Einkommen durch Lohn , dann können Sie versuchen, sonstige
Pfändungen in seinem Eigentum vorrunebmen .

E . R. Akach den Bestimmungen des Vertrages darf man anneh¬
men , daß eine Kündigung Ihrerseits nicht nötig ist. Wir empfeh¬
len Ihnen aber dies dennoch zu tun , und zwar in der Form einer
Erinnerung an die Bestimmung des Kaufvertrages .

E . 300. Die Gemeinde ist verpflichtet , in diesem Falle Armen -
fürsorge »u gewähren . Gehobene Fürsorge kommt nicht in Frage ,
deshalb lehnt auch der Bezirksfüriorgeverband die Sache ab . Der
Hauseigentümer wird die zurückliegende Miete wohl nicht erhal¬
ten . Er ist berechtigt , das Mietverhältnis durch Klage aufzuheden .
Er kann bei der Gemeinde wohl den Antrag stellen , eine Ver¬
pflichtung zur Uebernahme besteht jedoch für die Gemeinde nicht.

Erbschaft. Der Vater des Verstorbenen erkält die Hälfte der
Hinterlasienichaft seines Sohnes . Die andere Hälfte erhalten die
Geschwister des Verstorbenen anstelle der verstorbenen Mutter . Sia-
tllrlich erben nur die Geschwister aus der ersten Ehe . Das außer¬
eheliche Kind des Verstorbenen kann seinen Unterhaltsanivruch
gegenüber den Erben geltend machen.

Nr . 500. Den Wortlaut des 8 1 der ReichsMrsorgeverordnun «
können wir des Umfanges wegen Ihnen hier nicht abdrucken. Die
Gemeinde ist aber verpflichtet , wenn der Unterhalt eines Einwoh¬
ners weder ans Arbeit noch Vermögen bestritten werden kann.
Fürforgeunterftützung zu gewähren . Wird dies aboelebnt , so wen¬
den Cie sich beschwerdeführend an das zuständige Bezirksamt .

Rr . 200 r. Ein Antrag auf Aufwertung kann jetzt nicht mehr
gestellt werden . Wenn die Bank oder Svarkasie von sich aus die
Aufwertung nicht vorgenommen bat , so können Cie dieselbe nicht
mehr dazu zwingen . >

Nach Berghansen . Nach der Iiotverordnung erhalten Sie nur
die Unterstützungssätze der Lohnklasie 9 . weil Sie in den letzten
zwei Jahren keine 52 Wochen versicherungspflichtige Beschäftigung
Nachweisen können . Die Zuschläge für Ihre Familienangehörigen
erhalten Sie jedoch nach den Sätzen der Klaffe 11 .

B . 20. Wenn Sie aus der Srmderunterstlltzung ausgesteuert find,
dann muffen Sie den Antrag auf Gewährung der Arbeitslosen¬
unterstützung stellen , die Ihnen laut Eesetz »ustebt.

Rr . 100. Die Mutter ist verpflichtet entsprechend ihrem Ver¬
mögen ihrer Tochter eine Aussteuer zu geben . Wird dies verwei¬
gert , so kann die Tochter beim zuständigen Amtsgericht Klage er¬
heben.

R ., Linkenbeim . Das Mitglied . einer Krankenkasse kann bei der
Niederkunft seiner Ehefrau die Wochenhilfe bekommen , wenn es
nachweist, daß es in den letzten zwei Jahren 10 Monate Mitglikd
einer Krankenkaffe war . Von diesen 10 Monaten muffen aber
in dem Jahr vor der Niederkunft 6 Monate Mitgliedschaft nach -
gewiesen werden .

H. Sp . Auf Ihr « Amrage können wir nicht ohne weiteres ant¬
worten , da die Aufwertung sehr verschieden ist . Die Aufwertung
bei öffentlichen Svarkaffe » ist mindestens 12'/, Prozent , bei Hvvo -
tbeken 25 Prozent und bei Aufwertung von Erbteilen ie nach Sach¬
lage bis zu 100 Präsent . Sollten Sie mit dieser Auskunft n « l>
nicht klar sehen , so wenden Sie sich persönlich an das Arbeiter -
Sekretariat , Schützenstraße 16 (Volksbaus ) . Sprechzeit täglich
von 3 bis 6 Uhr nachmittags , mit Ausnahme von Freitag und
Samstag .

E. E .» Elgersweier . Arbeiterfunk , Verlag der Neuen Gesellschaft,Berlin S . 14, Dresdener Strabe 43.
F . W . 100. Wenn das Haus der Schwemmkanalisation ange -

schloffen ist, so kann der Hauseigentümer nicht mehr wie 120 Pro¬
zent der Friedensmiete verlangen . Ist jedoch das Gebäude der
Schwemmkanaliiation nicht angeichloffen , und erfolgt die Abort¬
grubenentleerung durch die Stadt , dann darf der Hausbesitzer
2,23 Prozent mehr , d. h . also zusammen 122,23 Prozent der Frie¬
densmiete berechnen.

Achern. Die Bestimmungen sind leiser so , daß die Krisenunter -
stützung in Ihrem Falle abgelehnt werden kann . Erbeben Ei «
aber jedoch gegen den Entscheid des Arbeitsamtes Einspruch beim
Svruchausschub . Lehnt auch der Spruchausschuß die Krisenunter -
stützung ab , dann muß sich der Arbeitslose an die Eemeindefiirforge
zwecks Unterstützung wenden .

M . Pg . Nach unserer Auffassung dürfte es kaum möglich sein,
daß der Betreffende Krisenunterstützung erhält . Aber wenden Sie
sich doch einmal an den Spruchausschuß des Arbeitsamtes .

M . S . 880. Wir raten Ihnen , die Klage sobald wie möglich
einzureichen , nicht daß Sie später Unannehmlichkeiten erhalten .
Oder sichern Sie sich eine Bestätigung auf Anspruch der Summe .
In diesem Falle wird die Verjährung erst in 30 Jahren eintrete » .

Nr . 234. Kräuterhaus Schuster, Günzenhausen (Mittelfranken ) .
A . St . K . Wir möchten von der Veröffentlichung der Geschichte

von dem Kuckucksei in Untergrombach doch lieber abieben . Solche
eheliche Jnternas sollen die „Betroffenen " lieber unter sich aus¬
machen.

Schlafzimmer , ahorn,
im , ganz moderne
Form , daS Zimmer
eignet sich f. sie mo¬
derne Neubauwoh -
nuna , oder aber,
wenn Eie Ihr altes
Schlafzimmer durch
ein modernes ersetzen
loollen. Für vielen
Falt nehmen wir
auch Ihr altcS Zim¬
mer zurück . Da»
Zimmer besieht aus
1 dreit . lsiarverodc-

* schrank mit Jnnen -
lp>eget , runde Ecken.
2 Beltitelle » mit ab -
gernnvkten Sociel *
Partie » , - Nacht¬
tische mit SrtilaU -
glaSpiattc » , > Wasch¬
kommode mit weißet»
Marmor » Spieget -
aufiatz. 2 Stühle mit
Seidensamt bezogen,
1 Handtuchhalter .
Brei » RM . 675 .—
Nützen Sie dieses
günftige Angebot
Möbelhan » rros

EarlBa«mLCo.
Erbprinzrnftr . 3«
Kein Laden Stän¬
diger Lager über I0U
Zimmer und Lüchen.

Blindeitiolzm
Brenntiolz 'i’S

frei Hau» w<

mm

und bringen wie gewünscht ein fesches
Oberhemd,elnehQb »cheKr «watte - eiles
in sehr guter Qualität und nicht teuer

seMinder . 1.65
selbsminder . 2.80
Memden«. » . mo
PopeliM-OMiden
farbig mit Kragen . D«wU

und 5 % Rabatt

ERB
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3>ie schönsten

in nicht zu imertreffender Preisuilirdigkeil
und ulelsetllger nusuiam sind eingetrotien !

Darunter: Elegante blaue und beigefarbene GStlRPdillG -IVHilllBl
ebenfalls in grauen , graublauen und bräunlichen Farbtönen. FlOStC
HCPPnnSnZQgB in allen modernen Musterungen , ein- u . zweireihige
bildschöne Faxens. SPOPtSnZligC in allen tonangebenden Farben
und den neuzeitlichen Formen. Hauptpreislagen für

Herren^FrUblahrsmäntel m. « s .- 71 - 62 . ss . 46, 36.-
Herrenanzflge m. no.- 98.- 88.- bo.- n. 8s.- 58 .- 52 .- 46 .- 42, 36 . 26.-
Sportanzüge m . 98 .- ss .- 75 .- 82 .- 55 .- 48 .- 42 .- 34 -

Große Spezial -Abteilung für
eleg . Jünglings - und Knaben - Bekleidung

Beachten Sie bitte meine 6 Schaufenster ]

Hans
KARLSRUHE

WatserstraBe so Inhaber l . Wolf Ecke ftdiersiraüe
Das bekannte Spezial haus für Herren- und Knaben -Beklcidung

UiarenKautabKommender Beamtenbank sue

HOTEL - UND SPEISE -RESTAURANT

fyietUU &t &of
Karlsruhe , Karl-Friedrich -Straße 28 - Telefon 359

Naehdem der Zentralverband der Angestellten , Ortsgruppe
Karifrnha , ein eigenes Heim gekauft und bezogen hat ,
worden mir von aer Brauerei SINNE R A - G . die Wirt-
schaftarkumlichkeiten ab 1 Mürz ds . Ja . direkt verpachtet .
Den verehrliehen Vereinen und Korporationen empfehle
leb für Festlichkeiten , Vorträge usw . den groben Festsaal ,
der o* . 600 —600 Personen fallt , sowie den sehr schönen
Gartens aal , Klubzimmer und Jagdzimmer , letztere auch
für Familienfestlichkeiten und kleinere Vereinsveranstal¬

tungen bestens geeignet .

Ab 1'
i93i ! Großer Preisabschlag !

Frühstück von 40 Pfg . an
Vorzügliche Wiener Küche, Mittagstisch zu 70 Pfg .,
SO Pfg . , Mk . 1.20 , 1 .50 und 2 .00 . — Reichhaltige ,

preiswerte Abendkarte
TAglich ab 5 Uhr : HeiBe Knöchle und Rippchen

Zum Ausschank kommt das beliebte Sinner Tafelbier
sowie Münchner HackerbrSu . — Empfehlensw . Weine

Familien - Konzerte
Ein Versuch wird Sie von der Güte meines Hauses Uber-

tn . Ich werde bemüht sein , meine verehrliehen
Aste aufs Sorgfältigste und Beste zu bedienen -

Wilhelm Ziegler

leteruerelnigunDKarlsruhe (e. u:
Geschäftsstelle (nur briefl . ) ß»«niri'ter»lr 3! . Stb 1\
Sprechstundenjeden Montagu .Freitag im„Kalte
Nowack ", jeden Mittwoch „Unter den Linden
Ecke Yorkstr - u . Kaiserallee , ieweilsv . 6 -7 ‘/iUhr

zeugen
or

2719

am Ostersamstag . 4. April 1931
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen
Deutsche Bank und iskonto-

fieseiisctisfi . Finale Karls¬
ruhe und DapositenKassen

Veit L. Homburger
Straus I Co

MCMUMtliHi
■MiSCftl B8AK
IM. Kommunale Landesoank
Beer I Elend
Darmstldterund nationaibank

Filiale Karlsruhe

Conditorei und Cafe

Frledr. Nagel
Waldstraße 41 — 45

empfiehlt seine
aufs Reichhaltigste ausgestattete

Oster - ’
Telefon 699 2700

fioidne Siegel-Ringe
■in jeder Preislage , Traurlnie

^ in Gold das Paar v JtUt .- nn ,
■esteete,Ranee <met billig , seidene
otneartage von « r . - an . Tasehen-

nnd dramand-Uhrefl. Sicnen unren empfiehlt .
I Uoltlsohaiti . Karlsruhe
I Kaisar -Passaae .cnrm.Frankie:

itetimimusikünteiTich!
b. d. Musiklebrertichsft fl . Deutschen
Muslkerverbwides I.ehrersdressen
erMUtL in den Musikalienhandlungen

r Aeußerst ^
günstiges

~

osier- flnaeDo i
Frllcne Trlnkeier

s1k° 0 . 58
Frische bayer .

LandDuner

1 . 25
2705

Efer Handeisges .

Genger& co.
Kaiserstr - 14 b und
Fil - Kaiserstr . 172

Telefon 6348
. Lieferung ,
K . frei Haus ! ^

PHM - Apparat.
« '/-xs Doppel-Anast .
billig 4ii derfauieii .

Arche , vioethcstr . 25

Grammopyon
mit Piait .zu verkanseu
« i«dftr .4,2Sk . r.

Dänisches Blaseuschmalz fi 84 .,
Emmentaler o . N . V«
Schachtel 63 . 5 . . . .. . 55 ,1

Tilsiter volif . m. Rind « Vitt 65 .5
Camenibetf voilfett ' !• 93 .5

73 . 5 *t* 39,5 , rd. Schacht . 25,5
Harzer 3 Rollen 6 Süicl « 45 ,S
Kdnmcr . ft 05 .5

Kaffee
Brasil -Kaffee . « 1 . 75
Haushalf -Kaffee . . . . « 1 . 05
Perl -Misehunß . « 2 . 40
IIotcl -Mischg . « 2.73 , U« 70,5
Wiener Misehg . « 3. 15 . U « 80,5
Karlsb . Misehg . « 3.55. ü « 90 . !
Mokkn -Mischg . « 3.95. (4« 1 . 00

Unsere Spezialität :
ff . Maragogype . großbohnig

das Feinste . ’ t « 1 . 20
ff . Arabischer Mokka , das

Hildesheimer Rotwurst >4« 50 .5
RUgenwalder Teewurst in
Cellophan -Hülle . Stück 06 .5

Schlackwurst m Fettdarxn
reines Sehwednefleiscli « 1 . 80

Kassler Rippenspeer . . « 1 . 25
Dürifleisch . mager . . . « 1 . 25
Huhn mit Reis , 2S -Dosel . lO

Allerfcinste Mecklenburger
Faßbutter « 1.75 , VA‘( » 0,5
Allerfcinste Molkcreibut -
ter . . . . « 1.53. HW80 . 5

Täglich frisch : 1
Massen 10 « 5.- lR -Pak . 55 -( |
Mazzenmehl . . . « 55 J ]

(Jnselnußkerae . . . . « » 5,5
Mandeln still . « 1 . 18
Coeosraspel . . U 36 A
Orangeat . U « 25,5
Citronat ( Succade ) . . U « 36A

Seefische
Kabliau 3—5 Pfd. schwer Pfd. 18 -7

Kabliau I», Anschnitt Plund 24 7

Kabliau -Fiftt • • • • Plund yt -9

Spinat 2 « -Do . 45 . 5 1 « -Do . 25 J
Breehspargel dünn mit
Köpfen . . . . 2 « -Doael . S5

Calif . Pfirsiche 2 « -Dose 1 . 45
Span . Aprikosen . 2 « -Dose 1 . 10
Junge Kihsen , sehr fein

2 « -Dose 1 . 10
Junge Erbsen , »ehr fein

1 « Dose 65,5Sultaninen (hell <td blau ) « 45 .5 Kanad . Lachs «eh . im An-
schnitt Pfand > 40

I Suppenhühner la . Qua -
I lität , frisch gesell ). « 1 .25
I ftiathühner . . von 1 . 40 an
1 Zickel , frisch gesclil . « 80 .5

Leb . Karpfen . Hund 1.25
Lebende Schiefen . • Afund 1.50
Lebende Hechle hü . i .eo 1.50

Feinst . Weizenmehl 5 « 1 . 18
Weizenmehl „ Stadion "

5 « 1 . 28
Weizenauszngmehl 5 « 1 . 38

„Stadion "

v . Faß find b <
Unsere Preise für die Osterwoche ermäßigt !
Gelb . Dragoner ( Saut . Art )

l . iter 95 , 5
Mont Atvano (Malaga - Art .) 95A
29er Pürkheiraer Feuer¬

berg inkl . Glas . 80,5
28er Alsterweiler Knlkofen -

inkl . Glas 70 . 5
29er Liebfrauenmilch inkl .

Glas . i . 50

DUrkhelinerrotj ut #r gAEdenkobener / WV '7
Samos Muskat . .
Malaga dunkel ■ .
Tarragona .
Johann ,sbeenveln

I

Liter
1 .25

- Liter 65 *#

ikannt !
Flaschen mitbringen .

FritzenhöH29er Nierstein .
inkl . Glas . .

29er Nierst einer
inkl . Glas . .

» er Oppenheim ,
inkl . Glas . .

Wachst . Schmidt sclies

1 .00
Domthal

. . . . 1 .70
Goldberg

. . 1 .80
Weingut

29er Fröhlicher Weinberg
( l ' fälxer ) inkl . Glas . . . 1 . 50

Is Waggon ca . 1BOOOO StUck

lAlcira-Blomf Orangen
I prächtige Qualität 4 Pfund

Heute treffen ein : 20 000 Stück

Deutsche Frisch-Eier
mit dem Adlerstempel IO Stock w \

. . .
| Im Erdgeschoß VIVlklll 'kAlt sleklrlsch ‘

|
5 werden vor Ihren Augen delikate Wr 1 ER I > Kl 1% W ^ Bl w5B1 hergestollt W
1 -_ _ _ , . . .

*

Für ’s Frühjahr !
4 Serien

Modewaren
(Kragen , Patten etc .)
ganz moderne Artikel

- . 60 - . 95

1 . 60 1 . 90

kh«. unö lamflftnltfien in jtinftionär?
Dw Sloafan « Botojetapparatea

D m i f r i ; S | d; ( ( » ( r i f ' o t>

W Million Ira
jngfnMacM

Roma»
Au» briti Ruspscheit übersetzL von 9u » a Clei»

2^5 Seiten / Ganzleinen ^
‘) u ifi » Vornan ivirh lebenZioahr Kn« Miilicu der
(Sowjet-Angestellten und -Funktionäre geschildert .
ImMittelpmikt der Handlung steht die„Rehellion"

de« Ingenieur « Karin«kh der die Frau eine» Kol¬
lege» lieb gewinnt, einen Sturm verschiedenster
Angriffe über sich ergehen lassen muß und schließiidi
» ach Beilegung aller entstandenen Konflikte i»

einer neuen § he landet.

Preis 4 .80 Mark
( Fr Mitglieder Sonderpreis ! )

DttlagötcBürttcrftsia «e. m . b . B.
Btrlin Sw . 61 * Velle - Klllanke .Platz 7

Zu beziehen durch:

AMsreund-Snchhandlnng
Waldstraße 28

Badisches
Landestdeatei
Mittwoch , 1 . « Pril

Außer Miete

Ser Mann,
den lein Ge¬
wissen ttiev

ZchaiispiesdonRostand
Stenie ; Baumbadi

jRtttPirfenDe : Bertram.
Hraucndorser Werter ,
Dahlen. O Kienschers.

Luther . Brüter.
. Schulze.

Anfang 2(> Uht
Sude 22 Uh,

Greife A (0.70- 5,00 .* )
- 7t0

Jo . 2. 4 Ta9 Reich
(Dotier in Böhmen

Ar. 8. 4. » eine Bor-
itellung. Sa . 4 . 4 . Da'4
Reid>thottes in Böhmen
So 5 4 Parsiiai . jm
NonzerthauS ■ Meine
Frau, das Fräulein.
Mo . k>. 4. Parsilal.

Zur ötonzerthS . l Meine
Frau dar Fräulein.

Bekanntmachung
Die Inhaber oer im

Monat N u g u st lstri)
unter Rr . 27235 di;
!» it Re . rlOvOI» ausge-
feilten dezw .erneuerten
Ltanbschetne toerde »
niermit ausaesordert ,
ihre Pfänder bis längst .
S. April 1931 auSzu -
lösen oder die Scheine
ui« zu diesem -Zeitpunkt

erneuern zu lassen.
widrigensaUS die Blän-
oer zur Versteigerung
gebracht werden 7,2
» artSruhc , 30.März 3 i .

Stadt . Bfandtethfasse
Moderner, eichener

Schlafzimmer
Schrank »G*< cro , mit
Znnenspiegel und Vor¬
hang , altes voll ad -
gesperrt , 2671

nur Mark 065 .-
Möbclha »» >

Lreundlich
» ronenstratze <17 30 .

(ju verkauf. sd)ön nuß -
vaump Büfett, Auszieh¬
tisch , 6 Stühle , zus 200 t̂ ,
Vertilo 3b Jl , schöner
Divan 38Waschkom¬
mode 2ö^l , Bettstestemit
Rosti2^<,Kommode lü .tt
Schreibtisch 3ö t̂l 2720
Fröhlich . Uhiandstr . 12

BervielsSltinniigs -
Apparat (Greif), wie
ne » , billig zu verlausen.

Mariennr. l . 3 .Tt

Lebensbedürlnisuerein

Otttü-SüßiqheiteH
« Md l/eteMk '

Sciiokoladehasen $-95
Rote Zucker-undKaramellhaseu

in allen Größen
Ulalfeihasen . 8

; ;;rir, :Schokoladeeier , , ^
gefüllt mit Pralinen . . . . 88 -f und 1 «WU

Schoholadeeier „ . . . . . . 15 ,
Schokoladenester u musch„ n 15 *
Gefüllte Desserteier _ 9 .
AlabastereierKf.;s

n
ch"d“'n 5 .. „- 9,.

Gefüllte Drag6e-Efer . r j 2(1

erster Fabriken
Pralinen >,. Ptmd . 25 .,
RremhOtchen 0lrra v. rhnd . 20 ,
Fst. gefüllte Mokkabohnen « . 70 ,
Katzenzungen, Vollmilchtaler,

Riesenriegel
Fste . Tafelschokoladen in Osterpackung
Hensdorp Cailler , Eszet , Mauxion , Stollwerck ,

Trumpf , Waldbaur .

?e,nhrt
' Schokolade,TheaterpackunflTas^h

I lormiit

Fahrrad , sehr gut ver¬
täust für 20 M Früh-
tingstr . la , 1. St ., Bdh » .

njoHÄQHfi Mi JpoAe * !

Paradies - Früctife , Nougatkissen , Sahne -
Karamellen , Malzbonbons , Honigbonbons ,

Himbeerbonbons , Zitronendrops ,
Durststiller , Luna - Mischung

Feinste Schokoladewafieln ’/i Pfd . 30 Plg.
Milchslernwaffeln . . . , . ’/« Pld . 40 Plg .
ErfrischungswaHeln kfd . 35 Pfg.
Rita - Watfein . V« Pfd . 30 Pfg.

uiarenabgabo nur an Mitglieder !
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